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Bon and George zu Yon Lam. 


Über die kontinental i 
-politifche Bedeutung des engliſchen 
fietsen cls macht die „Frankf. Ztg.“ folgende Aus⸗ 


den In allgemeinen wird dies ſchwerwiegende Ereignis in 
der Hauwtſtädten Sorge erwecken. Lloyd George iſt einer 
er hat ptichuldigen an dem Unglück der Welt geweſen. Aber 
at ſich in den letzten Jahren wenigſtens bemüht, unſeren 
ihm 3 wieder der Geſundung entgegenzuführen. Wenn 
Leidedles nicht beſſer gelungen iſt. wenn die Gefahren und 
fing h Europas trotz feines Strebens namenloſe geworden 
üchkeit lag das daran, daß er, der Taktiker, nicht die Mög⸗ 
miſſe t ſich durchzuſetzen, zu ſehen glaubte. Die Kompro⸗ 
Boſen die er ſeit Verſailles zwiſchen dem Guten und dem 
Die einbaeſchloſſen hat haben das Böſe nicht aufgehalten. 
Dar. it blühenden Länder zwiſchen Rhein und Stillem 
liegen heute faft ausnahmslos in Trümmern. Von 


* 
fait ſchland bis hinüber nach China herricht ein ftaatswirt-"" 


5 beſſetechee Chaos. Ein Heiler, ein Retter, ein Mann mit 
FerſtöenMöalichteiten zur Führung des Kampfes gegen den 
ko nden Wahnſinn wäre der notleidenden Welt will⸗ 
1 Elend geweſen. Aber man ſah ihn nicht. Wenn die vom 
boſffuunbedrohten Völker unter dieſen Berhältnifien nicht 
N nun ungslos werden wollten, dann mußten ſich ihre Hoff⸗ 
ſeengen an Llond George klammern, von dem man wenig⸗ 
Feſti kus te⸗ daß er eine Beſſerung wollte, obwohl auf die 
vet feines Willens im euiſcheidenden Augenblick nie 
Aiernß war. Heule, wo Lloyd George aufgehört hat, Pre⸗ 
Bars „Mifter Großbritanniens zu fein, wird man ſich des⸗ 
for 1 0 allen den Ländern, die vom Unglück betroffen ſind, 
KR fragen, was aun werden wird. 
Frankreich allerdings empfindet man keine Sorge. 
ö Nn rankreich herrſcht heute in den nationallſtiſchen Kreiſen 
temlecrbüllker Jubel. In dem zurückgetretenen engliſchen 
ein erminiſter haben die chauviniſtiſchen Franzoſen den 
Dieben res Landes gefehen. Er war der Mann, der immer 
Ader Deen Verſuch machte, die franzöſiſche Politik gegen⸗ 
Vernicheutſchland von Taten zurückzuhalten, die nur vom 
der lubtangswillen diktiert ſein konnten er war der Mann, 
fran Hr Nahen Orient zum Exponenten der die ehrgeizige 
5 eig ſiſche Zielfetzung durchkreuzenden, nicht minder ehr⸗ 
25 pan engliſchen Politik wurde. Sein Sturz wurde auf 
ahm ariſer Boulevards ſeit langem dringend erſehnt. So 


rein das Ningen zwiſchen der politiſchen Führung Frank⸗ 
0 nee und der engl en Geſchäftsleitung oft den Charakter 
min on lichen ampfes zwiſchen den betiderſeitigen 

6 terpräſidenten an. Die Aufgabe Poincarés ſchien es 
vom f r Bejeitigung Briands in Cannes, wo Lloyd George, 
du tr ranzöſiſchen Standpunkt aus geſehen, im Begriff ſtand 
du 5 ‚mpbieren, zu ſein, feinen britiſchen Kollegen zu Fall 
15 ewor ngen. Schon einmal hatte Poincaré die Oberhand 
1 12 er nen. Das war kurz vor Genua. Die Schwierigkeiten, 
ren damals der engliſchen Politik machte, hatten ſchon an 
wal Zeitpunkt zu einer rückſichtsloſen Befehdung des 
lng chen Premferminiſters durch die engliſchen Französ⸗ 
fuhrt von der „Morning Poſt“ bis zur „Daily Mail, ge⸗ 
Stell daß Llond George mit ernſtlich gefährdeter politischer 
Ba) era: nach Genna gehen mußte. Aber der Staatskunſt 
ie Georges gelang es, feine Poſition wenjaſtens vor⸗ 
der debend oder dem Anſchein nach, zu revarieren. Jetzt 
cbfolnbat der Streit um den Orient feinen Rücktritt zur 
polititten Notwendigkeit gemacht. Die enalifche Orient⸗ 
gieriik verdient gewicz keinerlei Sumpathte. Sie ift beute- 
Brite and, im Verhältnis zu den inneren Kräften des 
Andechen, Welkreiches. in ungeſunder Weiſe überspannt. 
gerecrerfeits wäre das Bemüßen der Franzoſen um eine 
losechtere Behandlung der Türken zu loben, wenn es ſelbſt⸗ 
feige Meint wäre. Doch der obſektive Beurteiler muß ur⸗ 
daß Frankreichs Verhalten gegenüber England in 

ugſten Orientkriſe vom Standpunkt der Bundesgenoſſen⸗ 
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4 tin y oder iraend ein anderer unbedingter Freund Frank⸗ 


benzrſes auserſehen bat, beninnt bereits in Faris nach⸗ 
vat lich zu ſtimmen. 


Lan ters genannt wurde, ſprach in feiner Eigenſchaft als 
dadat für den erſten Regierungspoſten in einem offenen 
Felten die Times“ ausdrücklich aus daß England aur 
15 tik der isolation übergehen würde, wenn es im Orient 
Bier Frankreich keine Bundestreue fände. Daß England 
in e Drohung unter dem neuen Mann wahr machen werde, 
keretar kaum zu befürchten, denn dazu ſind heute ſeine In⸗ 
len doch zu ſtark mit dem Kontinent verbunden. Aber 
e 95 Laws Mahnung bedentet ſicherlich, daß auch unter 
den m konſervativen Kabinett Frankreich dazu gehalten wer⸗ 
t wird, auf die Lebensintereſſen Großbritanniens Rück⸗ 
aber zu nehmen. Die Lebensintereſſen Großbritanniens 
Daß vertragen nicht eine franzöſiſche Großmannsſucht im 
Frden Often und eine kontinentale Hegemonieſtellung 
RL ankreichs auf Koſten des Wohlſtandes Mitteleuropas. 


Der Labivetlswechſel in England. 


8 Fehn erſten Mal in der Verfaſfungsgeſchichte Englands 
0 


bieſchieht es, daß eine Miniſterkriſe länger als 24 Stunden 
Mert. Bisher war es politiſche Überlieferung, daß der 


Bi 
aun, der ein Kabinett zum Sturz brachte, 
1 Das EN bei B 


ni nden das neue bildete. onar Law 
kon der Fall. Gewiß iſt er der unbeſtrittene Führer der 
Merontiren Partei und er wird das Kabinett 


N viertelj. 1800 Mk., 
atl 660 Mk. In Deutichland 
2 Mk. — Bei höherer 
2 . Betriebsſtörung, Arbeitsniede rlegung oder Lusſperrung hat der Bezieher 
5 Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


eee Ternruf Nr. 594 und 595. 5 . . .. .... 


Bromberg, Dienstag den 24. 


innerhalb 


2 


in Polen 


56 „ „%%% „%%%. 


Bromberger Tageblatt 


Anzeigenpreis: 
früher Oſtdeutſche Rundf ch au 5 F ig 15 bzw. 60 deutſche 


erbeten. — Off 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


„eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. „„ „„ „4 „„ 6e 


5 f 85 a 
N Re: 
5 5 hir 
ge 13 N 
DW 


lie die 34 mm breite Kolonelzeile 30 Mk., für die 
mm breite Reflamezeile 350 Mk. Ausland, Obere 
k. — Bei Platzvorſchrift und 
chlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 

erten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 


5 „%%% 


bilden, was er auch durch ſeinen parlamentariſchen 
Sekretär offiziell bekannt gab. Zunächſt aber muß er zum 
offiziellen Führer der Konſervativen erwählt werden, und 
das könnte erſt Montag nachmittag im Hotel Cecil ge⸗ 
ſchehen. Zu der Regierungskriſe geſellt ſich aber zweifel⸗ 
los auch eine Parteikriſe: denn die Konſervativen, 
die Chamberlain auf der Verſammlung im Carlton 
Club ihre Unterſtützung gegeben hatten, ſcheinen geneigt zu 
fein, ihm weiter zu folgen und als „Unabhängige 
Konſervative“ in den Wahlkampf zu gehen. Soviel 
iſt durchaus ſicher, daß Bonar Law die ſofortige Ausſchrei⸗ 
bung von Neuwahlen vom König fordern wird. Die inter⸗ 
nationalen Angelegenheiten machten es, ſo wird berichtet, 
unbedingt notwendig, daß die Regierung eine unange⸗ 
zweifelte Vollmacht der Wählerſchaft beſitzt, die nur geſichert 
werden kann durch Einberufung eines neuen Parlaments. 
Man erwartet, daß das jetzige Parlament aufgelöſt wird, 
nachdem Bonar Law in der nächſten Woche ſein Kabinett 
bildet haben wird. Die Wahlen werden viel⸗ 
eicht am 19. November ftattfinden, 


Über die vorausſichtliche Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinetts verlautet, daß die ausſichtsreichſte 
Kombination folgende ſei: Miniſterpräſident: Bonar 
Law: auswärtige Angelegenheiten: Lord Curzon: 
Krieg (oder Kolonien); Lord Derby; Schatzkanzler: 
Stanley Baldwin; Kolonien (oder Marine): Lord Abery; 
für die Kolonien vielleicht auch Lord Selborne; 
Handel: Lloyd Greame; Lordkanzler: Finlay oder Lord 
Carſon; Staatsſekretär für Indien: Lord Peel; Inne⸗ 
ves: Oberſt Leslie Wilſon, der bisherige Ein Aiſcher 


ale Wahlen ehen vor det Tat! 
In den entlegenſten Gehöften unſerer Heimat, 


in jedem Winkel unſerer Städte muß bekannt 
werden, daß jeder Deutſche die Liſte 


16 


wählt. 
Nüttelt die müden Geiſter auf! 
Pertreibt die Lauheit aus unſeren Neihen! 
Deutſche Männer, deutſche Frauen 


ſagt niemals: „Uns kann doch nichts mehr helfen.“ 
Das iſt nicht wahr. 
Denkt an Euch und Eure Kinder, handelt ſo, als 


hinge von jedem einzelnen von Euch der gute 
Ausgang unſeres gerechten Kampfes ab. 


Wir haben keine Zeit, müde zu fein! 


der Konſervativen, oder Lord Salisbury. Die einzig 
ſicheren Ernennungen ſcheinen jedoch bisher nur die Cur⸗ 
zons zum Staatsſekretär des Auswärtigen und Baldwins 
zum Schatzkanzler zu ſein. \ 


Von beſonderem Intereſſe ift, daß ſowobhl Curz on wie 
Derby ſich zur Mitarbeit im Kabinett Bonar Law bereit⸗ 
erklärt haben. Derby ift bekanntlich ein eifriger Vor⸗ 
kämpfer für ein franzöfiſch⸗engliſches Bünd⸗ 
nis. Nach einer anderen Verſion wird Derbn das Aus⸗ 
wärtige Miniſterium übernehmen, während Curzon als 
Lordkanzler eintreten würde. 


Lloyd George hatte zahlreiche Beſprechungen mit 
Konſervativen und Koalitionsliberalen. Den Gedanken 
einer neuen Zentrumspartei hat er aufge⸗ 
geben. Bei der Wahl wird er als Liberaler auftreten, Die 
Reiſe Lloyd Georges nach Leeds, wo er ſprechen wird, 
alich einem Triumphzuge: überall, wo der Zug an⸗ 
hielt, wurde Lloyd George von Menſchenmengen 
umringt, die den früheren Premierminiſter begrüßten. 
Auf dem Bahnhof von Leeds erklärte Lloyd George in einer 
Anſprache, die Hitzköpfe der konſervativen Partei hätten ihm 
den Fehdehandſchuh hingeworfen. Er beabſichtige, 
den Kampf zu führen für die Intereſſen des Landes 


im Gegenſatz zu den Intereſſen der politiſchen Parteien. 


Lloyd George forderte dte Wähler auf, ihn dabei zu unter⸗ 
ſtützen. N 


Das Programm der nenen engliſchen Regierung. 

Paris, 22. Oktober. [Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus London gemeldet wird, ſieht das Programm der neuen 
engliſchen Negierung folgende Punkte vor: Geringe 
Teilnahme an den feſtländiſchen Angelegen⸗ 
heiten, Freundſchaft und Bündnis mit Frankreich, 
wenige Unternehmungen in fernen Ländern, namentlich 
im Orient, Entwickelung der Überſeeiſchen Märkte, 
allem der Dominions und der Kolonien, Rückkehr zur 
alten Überlieferung der Negierungsbildung und der 
Parteipolitik, Erſparniſſe und Unterſtützung gewiſſer Mi⸗ 
niſterien. Wiederherſtellung der parlamentariſchen Kon⸗ 
trolle über die Ansgaben und Herabſetzung der Steuern, 
beſonders der Bierſtener. 

(Es liegt im Weſen politiſcher Programme, daß ſie ſich 


wandeln und verdrehen. Und die engliſchen Konſervativen 
einer vorteil⸗ 


waren gerade auch in dieſer Vorausſetzung 
haften Politit immer konſervativ. D. Reb.) 
— —— 


Oktober 1922. 


vor 


46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 23. Oktober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 34,50 Dollar 3900 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Englands verpaßte Gelegenheit. 


Malcolms Bemühungen um die Nettung 
der deutſchen Armee. 


Aus einem vom Rittmeiſter Arnold Rechenberg und dem 
General von Oven gefertigten Protokoll geht, der „Dang. 
Zeitung“ zufolge, hervor, daß im Jahre 1919 vor der Ver⸗ 
Öffentlihung der Bedingungen des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages Verhandlungen zwiſchen dieſen und dem da⸗ 
maligen Chef der engliſchen Miſſion in Berlin, General 
Malcolm, geführt wurden, die den Zweck verfolgten, eine 
Zertrümmerung der deutſchen Armee zu verhüten. 

General Malcolm ließ ſich bei dieſen Verhandlungen 
von der Befürchtung leiten, daß eine Beſeitigung der 
deutſchen Armee den engliſchen Einfluß in 
Europa allzuſehr beeinträchtigen würde. An⸗ 
dererſeits befürchtete er, daß eine weitere politiſche, mili⸗ 
täriſche und wirtſchaftliche Schwächung Deutſchlands nicht 
allein die Herrſchaft des Bolſchewismus in 
Deutſchland herbeifülren müßte, ſondern auch feine Aus⸗ 
breitung n dem Weſten unmittelbar England bedrohen 
werde. Die Verhandlungen führten zu einem feſtumriſſenen 
Plan, demzufolge Deutſchland gegen Abſchluß einer Mili⸗ 
tärkonventſon mit England und Fraukreich 
eine erhebliche Armee belaſſen bleiben ſollte. Für den 
Wiederaufbau der deutſchen Kriegsflotte ſollte eine Maxi⸗ 
malgrenze feſtgelegt werden. Als wirkſame Sicherheit gegen 
die Wiederkehr kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen den 
drei Staaten war eine Beteiligung der engliſchen 
und franzöſiſchen Induſtrie an der deutſchen 
mit zuſammen 30 Prozent des in der deutſchen Induſtrie 
inveſtierten Kapitals gedacht. Gegen die Moskauer Sowjfet⸗ 
regierung ſollte ein Devenſivbündnis zwiſchen England und 
Frankreich einerſeits und Deutſchland andererſeits ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Mit den ſo formulierten Vorſchlägen 7 General 

aleolm wiederholt nach Verſailles gereiſt. as enge 
liſche Kabinett hat aber ſchließlich mit ganz ge⸗ 
ringer Stimmenmehrheit die Vorſchläge abge⸗ 
lehnt, und ſo kam es zu der vom Verſailler Vertrag ge⸗ 
forderten Auflöſung der deutſchen Armee. 


— — — in 


Minderheitskirche. 


Von Friedrich Juſt. 


Das eigentliche Thema der Weltgeſchichte iſt der Kampf 
des Glaubens mit dem Unglauben. Dieſes Wort Goethes 
verſteht den Weltlauf beſſer als die allgemeine Anfhauung, 
daß alles nur nach wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ſi 


richt 
Auch den großen Weltkrieg müſſen wir auf dieſem gemaltle : 


gen Hintergrunde betrachten, und nicht nur nach Wel 

handel, Wirtſchaftskonkurrenz, Abſatz⸗ und Rohſtoffgebiet 
u. a. Auf dem Bilde der Hunnenſchlacht im Berliner Mu⸗ 
ſeum wird in den Lüften weitergekämpft. So iſt hinter dem 
blutigen Völkerringen ein noch grimmigeres Streiten der 
Geiſter entbrannt, und dieſer Geiſteskampf iſt durch die 


riedensſchlüſſe nicht beendet, ſondern im Gegenteil durch 


fie erſt recht entfacht. Wer in ſolchem Ringen mitten inne 
eht, ſieht meiſt nicht die große Linie und das Ziel des⸗ 
elben, dazu iſt ein hiſtoriſcher Abſtand nötig, aber hin und 
wieder zerreißt das Wettergewölk, und man kann einen 
Blick dahinter tun. In der Entwickelung Rußlands z. B. 
eht man ſchon jetzt, daß es nicht nur um Bauch und 

agen, um wirtſchaftliche und ſoziale Dinge geht, ſondern 
um einen religiöſen Geiſteskampf, um die Wehen und das 
Geborenwerden einer neuen Geſtalt der Religion. Jeden⸗ 
falls hängt von der Kraft des Glaubens der Beſtand eines 
Volkes und Volkstums ab. Glaubensmüde Völker gehen 


Ba glaubensſtarke kommen hoch. Auch das Shida 


al einer Volksminderheit hängt letzten 

Endes von der Stärke ihres Glaubens ab. 
Die Zuſammenfaſſung der Kräfte des Glaubens iſt die 

Kirche. Nicht fo, als ob es außerhalb der Kirche keinen 


Glauben gäbe. Oft genug hat gerade innerhalb der Kirche Bi 


der Kampf des Glaubens mit dem Unglauben entbrennen 
müſſen, und manche Kirche iſt erſtarrt wie ein Muſchel⸗ 
gehänfe am Strande des Meeres. Aber der Glaube ohne 

irche iſt uferlos, verpufft und zerreibt ſich unnütz. Jeder 
geſunde lebendige Glaube ſtrebt nach Kirche. Proteſtanti⸗ 
ſcherſeits herrſcht weiterhin eine grenzenloſe Verſtändnis⸗ 
loſigkeit, Gleichgültigkeit und Abneigung gegenüber der 
Kirche. An der katholiſchen Konfeſſion wird die äußere 
Kirche überſchätzt und der Geiſt und Glaube, der dahinter⸗ 
ſteht, unterſchätzt. An der evangeliſchen dagegen die Frei⸗ 
heit der Perſönlichkeit und das innere Streben überſchätzt 


und die zufammenfaffende Kirche unterſchätzt. Dieſe Unter⸗ 


chätzung der Kirche hat Bismarck, der perſönlich einen ſtar⸗ 
ken Glauben hatte, zum Unterliegen im Kulturkampf ge⸗ 
bracht. An ihr haben ſich die deutſchen Revolutions⸗ 
regierungen jüngſt die Finger verbrannt. Aber weite 
Kreiſe unter den Gebildeten und der Maſſe haben immer 


noch nicht daraus gelernt und gehen weiterhin nerſtändnis⸗ 


los und achſelzuckend an der Kirche vorbei. Nur in der 
Jugend regt es ſich. Der Subſektivismus hat abgewirt⸗ 
ſchaftet, man „entdeckt“ die Kirche. 


gehabt. Man vergegenwärtige ſich nur, welchen Einfluß 
die katholiſche Kirche in den drei polniſchen Teilunas⸗ 
ebieten und die evangeliſche in Siebenbürgen gehabt hat! 
Im großen Kampfgebiet der Erde rüſten ſich die Kirchen 
zum Kampf. Die römiſche Papſtkirche geht planmäßig zum 
Sturm vor, man denke nur an die Unionsabſichten mit 
Kußland! Die proteſtantiſchen Kirchen faſſen auch ihre 


Auf dem Gebiete der 
Minderheiten hat man freilich fon immer ein Auge dafür 
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Religionsfreiheit gewährt, 


Kräfte zuſammen. In den drientaliſchen regt es ſich. An⸗ 
dererſeits erhebt das Judentum, der Mohammedanismus, 
das chineſiſche und indiſche Heidentum, der Materialismus 
und Synkretismus das Haupt. Und in den einzelnen 
Mehrheits⸗ und den Minderheitskirchen, zwiſchen den 
Mehrheits⸗ und den Minderheitskirchen, zwiſchen den 
völkiſchen Richtungen derſelben Kirche. Das Schickſal 
einer völkiſchen Minderheit hängt auch von 
der Lebensſtärke ihrer Kirche ab. 

Die Kirche hat eine Organiſation. Darum muß ſie mit 
den anderen Organiſationen, vor allem mit der größten, 
dem Staate, in ein rechtes Verhältnis kommen. Um dieſes 
Verhältnis der Kirche zum Staate wurde ſeit jeher großer 
Streit entfacht. In den erſten Zeiten der Kirche war er⸗ 
bitterte Feindſchaft zwiſchen beiden. Dann gingen ſie eine 
Vereinigung ein, nur kämpfte man bald um die Herrſchaft. 
Seitweiſe war die Kirche der beherrſchende Faktor, dann 
wieder der Staat. In jüngſter Zeit iſt die Trennung im 
Gange, und es ſcheint gegen das Ende wieder zum Streit 
und Feindſchaft zu kommen. Das Aufgehen der Kirche im 
Staat oder des Staates in der Kirche, iſt weiter nichts als 
ein Traum. Solange aber Kirche und Staat beſtehen, wer⸗ 
den ſie nicht völlig getrennt ſein können, ſondern um ein 
gegenſeitiges Verhältnis zu einander ringen müſſen. 


Schwieriger wird das Verhältnis von Kirche und Staat 
in den Ländern, in denen ein Uaterſchted zwiſchen Mehr⸗ 
heits⸗ und Minderheitskirche gemacht wird. Das iſt eigent⸗ 
lich ein Zuſtand, der in die heutige Zeit nicht mehr paßt, daß 
die Kirche der Mehrheit zur herrſchenden, zur privilegierten 
Staats⸗ oder Volkskirche gemacht wird. Aber dem iſt doch 
noch in offener oder verſteckter Form hier und dort noch ſo. 
eye in Polen iſt das Problem der Minderheitskirche alt 
und neu. 


Man hält die Polen allgemein für kirchenfromm, und 


meint damit ihre unentwegte Anhänglichkeit an die katho⸗ 
liſche Kirche. Aber das iſt nur zum Teil richtig. Sie ſind 
es nur ſolange als der Kirche und der Papſt in Rom völlig 
auf der Seite der polniſchen Nation ſtehen. Das Nationale 
iſt das Beherrſchende, und darin ſind ſich die evangeliſchen 
und katholiſchen Polen eins. Sobald der Papſt andere Wege 
geht, ziehen ſich die polniſchen Katholiken zurück. Die evan⸗ 
geliſchen würden es an ihrer Kirche ebenſo tun. Das hat 

in der Vergangenheit und in der Gegenwart gezeigt. 

len iſt in alter Zeit nie ſehr papſtfromm geweſen. Es 
haben ſich ſtets ſtarke romgegneriſche Beſtrebungen einer 
polniſchen Nationalkirche gezeigt. Und der Ausbruch der 
Wut gegen den Papſt, als man glaubte, er habe ſich gegen 
einige polniſche Anſprüche, befonders auch in Oberfchleften, 
ausgeſprochen, ſind noch in Erinnerung. 

Hieraus erklärt ſich auch in gewiſſer Weiſe die Aufnahme 
der Reformation in Polen. Es war ein günſtiger Boden 
für alles, was gegen Rom Front machte. So gewann die 
hufſitiſche Bewegung Raum, fo fand die Reformation in allen 
ihren Richtungen (Luthertum, Calvinismus, Bruderkirche) 
und mit ihren Außenſeitern (Mrtitrinitarier uſw.) offene 
Türen. Man plagte ſich mit Reformverſuchen und dem 
Problem der Nationalkirche, bis dann der Jeſuitenorden 
die Beratungen praktiſch zugunſten der römiſchen Kirche ent⸗ 
ſchied. Aber auch dann iſt das Bild verſchieden von dem 
anderer Länder. Allgemein ging es nach dem Grundſatze: 
eujus regio ejus religio, d. h.: Wer auf dem Thron, beſtimmt 
die Religion. Die Untertanen mußten ſich nach der Reli⸗ 
gion des Landesherrn richten. Die Hohenzollern wären nach 
ihrem Übertritt zur reformierten Konfeſſion die erſten, die 
dieſen Grundſatz durchbrachen. In Polen galt derſelbe 
Grundſatz. Nur war die regio, der Herrſchbereich, nicht der 
roße, einheitliche des ganzen Staates bzw. des Königs. 
ondern der kleine jedes Adligen, feder freien Stadt, jedes 
geiſtlichen Würdenträgers. Mochte auch der König die evan⸗ 


geliſche Lehre verbieten, das galt ſchließlich nur für 
die königlichen Städte und Beſitzungen, und auch 
dort nur je nach der Willigkeit der königlichen 


Beamten. So machte der Schreiber von Frauſtadt, der ein 
Edikt des Königs wider die Evangeliſchen am 22. Januar 
1525 in die Akten eintrug, den Zuſatz: „Ein Donnerſchlag, 
der nur ein Krachen hören ließ.“ Jeder Adlige hielt es, wie 
er wollte, trat zu den Evangeliſchen über und mit ihm ſeine 
Bauern, oder umgekehrt, und der Rat der freien Städte 
verfügte ebenſo über die Religion und die Stadtkirche, der 
eine begünſtigt die Proteſtanten, der andere bedrückt ſie aufs 
Schlimmſte. Oft dicht nebeneinander. So bietet Polen das 
eltſame Bild, daß Toleranz und Intoleranz, Glaubens⸗ 
reiheit und Bedrückung nebeneinander gingen. Weil die 
Zentralgewalt keine durchgreifende Macht bot, machen die 
untergeordneten Beamten und Stände, was ihnen ſelber 
paßt, führen Verdammungsedikte läſſig und milde aus und 
beachten andererſeits Verſicherungs⸗ und Rechtſprüche von 
oben gar nicht und gehen gegen die Evangeliſchen mit kleinen 
Mitteln der Grauſamkeit vor. Dazu kommt noch der Fana⸗ 
tismus und die Lynchſuſtiz der „kochenden Volksſeele“, der 
aufgewiegelten Maſſe des Kirchenvolks. Dieſes Nebenein⸗ 
ander von Toleranz, die um ihres Glaubens willen ver⸗ 
triebenen Evangeliſchen eine Freiſtatt bietet und Koloniſten 
und ſchwärzeſter, grauſamſter 
ntoleranz wird durch die Jeſuiten vereinheitlicht. Dieſe 
d, auch nach dem Urteil des reformierten Emigranten 
rafen Kraſinski und des katholiſchen Bibliothekars der 
Raczynskiſchen Bibliothek Joſeph Lukaszewicz, die Toten⸗ 
gräber des polniſchen Staates geworden. Sie haben plan⸗ 
üßig durch Ränke und Hinterliſt, Anwendung der kleinen 
ittel und Aufreizung der Volksmaſſen, durch Anſichreißen 
der Jugenderziehung die Stimmung des Volkes gegen die 
Diffidenten (d. h. Nichtkatholiken) eingenommen und zur 
Siedehitze gebracht. Später haben ſie Einfluß auf die Reiche 
gebung in den einzelnen Gebietsteilen und im ganzen Reiche 
ewonnen bis zu dem Warſchauer Reichstagsbeſchluß von 
717, der den Evangeliſchen die Kirchen wegnahm und den 
öffentlichen Gottesdienſt unterſagte. Die Minderheiten⸗ 
kirche war rechtlos und vogelfrei geworden, ihre Mitglieder 
waren von dem Staatsdienſt und der Mitarbeit am Staats⸗ 
leben ausgeſchloſſen. Dadurch wurde erreicht, daß einmal 
Polen im Auslande in den Ruf der Unduldſamkeit kam, 
weiter daß ſich die verſchiedenen proteſtantiſchen Richtungen 
unter dem Drucke einigten, ja, daß ſogar die' griechiſch⸗ 
orientaliſche Kirche, die ebenfalls unterdrückt wurde, zu einem 
ewiſſen Minderheitenblock bereit war, und daß ſchließlich 
remde Mächte zugunſten der bedrückten Minderheiten ein⸗ 
griffen. Die Diſſidentenfrage hat zum Unter⸗ 
gange des alten Polen geführt. 
Wozu iſt die Geſchichte da? Daß man nichts aus ihr 
lernt. Fangen wir mit den Minderheiten an! Die Eini⸗ 
na in der Sandomtrer Union 1570 bedeutete wie alle 
Eine Als man wieder uneins war, 
zermürbt. 


dentenblock erſt der jetzige Mi derbetten gie I auch 
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ten's mit unterſchiedlicher Auslegung und Behandlung und 
mit der Methode der kleinen Mittel. Auch die „kochende 
Volksſeele“ durfte nicht fehlen. So iſt's wieder kein ein⸗ 
heitliches Bild, ſondern ein Nebeneinander von Toleranz 
der Zentralſtelle und einzelner Ausführungsorgane und In⸗ 
toleranz mancher anderen Stellen. Die Folge iſt auch 
wieder, daß das Ausland aufmerkſam geworden iſt. Und 
wie in alter Zeit haben durch den Minderheitsſchutzvertrag 
auswärtige Mächte, der Völkerbund, die Möglichkeit der 
Intervention zugunſten der Minderheiten. Das kann bei 
einer anderen Mächtegruppierung von unabſehbaren Folgen 
ſein. Jedenfalls kann Polen an der Minderheitsfrage zer⸗ 
ſchellen. wenn wieder von gewiſſer Seite die alte Rolle der 
Jeſuiten geſpielt und der Minderheitskirche nicht die ihr 
gebührende Bewegungsfreiheit gelaſſen wird. Das Verhält⸗ 
nis von Staat und Minderheitskirche iſt noch nicht geregelt. 
Von der Löſung dieſer Frage hängt viel ab. Möce fie end⸗ 
lich ſchiedlich friedlich, in gegenſeitiger Wertung und Aner⸗ 
kennung. Vertrauen und Achtung gelöſt werden unter Be⸗ 
achtung der Lehren der Vergangenheit! Das wird beiden 
Teilen zum beiten dienen, am allermeiſten aber dem Staate! 


Deutſchland unter Kuratel? 


Frankreichs Politik des geſamtenropäiſchen 
Zuſammenbruchs. 


Am Freitag nachmittag überreichte Barthon im Namen 
der franzäſiſchen Delegation der Reparationskommiſſion die 
Denkſchrift, die Frankreichs Gegenvorſchläge 
zu den Anregungen Bradburys enthält. 

Es heißt darin u. a., daß die Delegation nicht der Mei⸗ 
nung ſei, daß man einem Moratoriumsantrag Deutſchlands 
für 1923 und 1924 zuvorkommen oder einen ſolchen Antrag 
veranlaſſen ſolle. Außerdem könne ein Moratorium 
ohne Pfänder nicht gewährt werden. Frankreich 
könne der Entlaſtung Deutſchlands von den Reparationen 
nicht zuſtimmen, da ſonſt die Laſt des Wiederaufbaues der 
zerſtörten Gebiete auf Frankreich ſelbſt zurückfalle. Es ſei 
vielmehr eine ſtrenge Kontrolle des Haus⸗ 
haltes des Reiches und der einzelnen Länder zu ver⸗ 
langen und dieſes Auſſichtsrecht müſſe auch das Recht um⸗ 
faſſen, gewiſſe Ausgaben zu beſchränken, zu ſtreichen oder 
aufzuſchieben, um eine Erhöhung der Einnahmen durchzu⸗ 
führen. Die franzöſiſche Delegation ſchlägt daher vor, dem 
Kontrollorganismus des nach Berlin verlegten Garantie⸗ 
ausſchuſſes des Recht zu geben, dauernd in alle Einzelheiten 
der Finanzgebahrung des Reiches und der Einzelſtaaten 
Einſicht zu nehmen, um das Mindeſtmaß der zu erzielenden 
Einnahmen und den Höchſtbetrag der laufenden Ausgaben 
feſtzuſetzen. Er wird das Recht haben, unangebrachte Aus⸗ 
gaben zu verbieten. Ebenſo müſſen Anleihen des Reiches 
und der Länder von dem Kontrollorganismus bewilligt und 
direkt beim Publikum untergebracht werden; die Unter⸗ 
bringung von Schatzanweiſungen bei der Reichsbank iſt 
ſtreng verboten. F 

Die franzöſiſche W bemerkt, daß die Gläubiger. 
ſtaaten keine anderen Mittel beſitzen, um die Zahlung der 
Reparationen zu erlangen. Die nötigen Goldreſerven wer⸗ 
den in erſter Linſe in dem gegenwärtigen Metallbeſtand der 
Reichsbank beſtehen. Zu dieſem Beſtand käme noch das 
Ergebnis einer Beſteuerung des tatſächlichen 
deutſchen Kapitals und das Ergebnis 
Goldanleihen. Später, wenn die wirtſchaftlichen Umſtände 
es geſtatten, wird Deutſchland eine auswärtige Anleihe zur 
Amortiſierung des Kapitals feiner Reparatlonsſchuld auf⸗ 
legen, fo daß an Stelle der politiſchen Schuld eine rein ae⸗ 
ſchäftliche Schuld tritt. Die Löſung der Revarationsfrage 
hängt daher mehr als je von der Loyalität und dem dauern⸗ 


den und feſten Willen der deutſchen 1 5 ab. Es liegt 


bei ihr, daß das Moratorium Deutſchland den Rückgriff 
auf Zwangsmaßnahmen erſpart. die im Falle eines 
Widerſtandes eine unvermeidliche Notwendigkeit werden. 
Die franzöſiſche Delegation ſchlägt daher ferner vor: 

Sofort die öffentliche Finanzverwaltung Deutſchlands 
unter den vorſtehend genannten Bedingungen unter die 
Kontrolle der Gläubiger Deutſchlands zu ſtellen. 

Alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um den 
Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen und dieſes Gleich⸗ 
1 aufrechtzuerhalten, wobei man progreſſiv in die 

usgaben einen Teil der Reparationen einfügt, deren Zah⸗ 
lung nicht durch andere Mittel oder Anleihen zur Amorti⸗ 
ſierung des Kapitals aufgebracht werden kann. 

Dem Schatzamt zu verbieten, Schatzwechſel irgendwelcher 
Art bei der Reichsbank zu diskontferen, ſowie jede Aus⸗ 
gabe von Schuldverſchreibungen auf kürzere oder längere 
Dauer einer interalliierten Kontrolle zu unterſtellen. 

Die Reichsbank unter interallierte Kon⸗ 
trolle zu ſtellen, die damit beauftragt iſt, alle pon den 
Alliierten geforderten Maßnahmen, die ihr Eingreifen er⸗ 
fordern, zu überwachen. 

Die für geeignet erachteten Verfügungen zur Vermei⸗ 
dung der Kapitalflucht und der Anhäufung von aus⸗ 
ländiſchen Deviſen im Innern durch eine interalltierte 

rolle zu verfchärfen. 

Sobald die Umſtände es erlauben, ſoll mit der Ausgabe 
von Goldſchatzanweiſungen begonnen werden. 

Die deutſche Regterung ſoll auch weiter in Gold oder 
ansländiſchen Deviſen Beträge von mindeſtens 25 Prozent 
des Wertes der Ausfuhr erheben. Das Ergebnis dieſer 
Summen, das Erträgnis der Zölle bei der Einfuhr und 
das Erträgnis der Ausfuhrabgabe ſoll auf ein beſonderes 
Konto überwieſen werden, das bei der Reichsbank im 
Namen des Garantieausſchuſſes eröffnet wird. Die deutſche 
Regierung wird das Verfügungsrecht über dieſes Konto 
haben, ſolange die Reparationskommiſſton der Anſicht iſt, 
daß ſie ihren Verpflichtungen nachkommt. Andernfalls 
wird der Garantieausſchuß von den für ihn verfügbaren 
Summen und dem Ergebnis der ſpäteren Abgaben Beſitz 


ergreifen. 5 


Der Pariſer Sonderrerichterſtatter des „Daily Chro⸗ 
ntele“ ſchreibt, daß der neue franzöſiſche Plan zur Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen Finanzen in britiſchen Kreiſen 
in Paris für unmöalich angeſehen werde. Es werde geſagt, 
daß dieſe Vorſchläge die eine Alliierteneinmiſchung in die 
deutſchen Finanzen und die deutſchen Regierungsbefugniſſe 
bedeuten, allen übrigen Vereinbarungen zuwiderlaufen und 
die übernahme der deutſchen Finanzen durch die Alliierten 
bedeuten würden. Auch in der franzöſiſchen Offentlichkeit 
werden Stimmen laut die Barthous Vorſchläge als unge⸗ 
heuerlich bezeichnen. ginnt es zu dämmern und iſt 
dafür nicht ſchon viel zu ſpät? Wir haben uns über ſoviel 
ungeheuerliche Dinge wundern müſſen, daß für ein neues 
Erſtaunen uns nichts mehr übrig bleibt. 


Nie Mordverſchwörung gegen Wirth. 


Die Mitteilungen über geplante Anſchläge 
gegen das Leben des Reichskanzlers Dr. 
Wirth, die am Freitag im Deutſchen Reichstage zur 
Sprache kamen und in weiten Kreiſen große Beunrußigung 
hervorgerufen haben, gehen zurück auf eine ſchon ſeit einiger 
Zeit geführte Unterſuchung. Seit etwa 10 Tagen waren 
beſonders viele Drohbrieſe in das Reichskanzler⸗ 
Palais gelangt. Die Menge dieſer Drohbriefe überſchritt 
das ſonſtige Maß derartiger Zuſendungen und  deshald 
fühlte man ſich veranlaßt, umfangreiche Vorſichtsmaß⸗ 


ſich ſelbſt bei der Polizei gemeldet hatte, um, wie er 


innerer 
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nabmen zum Scube bes Lebens bes Reichskanzlers u 
reffen. f N 5 
Die angeſtellten Unterſuchungen haben auch bee 7 
einem poſitiven Ergebnis geführt. Es iſt ge bereits ! 
in Leipzig eine Perſönlichkeit feſtzunehmen, die auch 
ein Geſtändnis abgelegt hat. Andere Spuren weiſen ung 
dem Rheinland, wo eine zweite größere Verſchw ele 
organifiert ſein ſoll. Es ſoll ſich hierbei um eine MT 
verzweigte Organiſation handeln. Eincheſteht } 
mittelbare Gefahr für das Leben des Reichskanzlers tion CO 
zwar nicht, doch ſeien beſtimmte Pläne der Organ ane be⸗ 
aufgedeckt worden, die das Beſtehen neuer Mordpl f 
weiſen ſollen. ichstagz 
In Ergänzung zu den Mitteilungen in der Re ler teilt 
figung über Attentatspläne gegen den Reichstanech Zu⸗ 
die ſozialiſtiſche Korreſpondenz folgendes mit: Ittentatz⸗ 
fall iſt die Polizeibehörde auf die Spur mehrerer At ingen. 
anſchläge gegen den Reichskanzler gekommen. he An- 
liche Perſon war von Kreiſen, die den Urhebern Ide 
ſchlages auf Nathenau naheſtehen, zu hohem So ifens« 
dungen worden, den Reichskanzler zu ermorden. Gew Aus⸗ 
biſſe haben den jungen Menſchen veranlaßt, von gr Vor⸗ 
führung des Planes Abſtand zu nehmen und über DE Er 
bereitungen der Polizei Mitteilung zu machte, 
wurde daraufhin in Haft genommen und machte Au 0 u 
die die Polizetanfnene Fährten lenkte. mer 
„B. T.“ iſt eine Verhaftung im Rheinland erfolgt. weite 
Verhaftete ſoll nach Berlin überführt werden. e 
von der Polizei verfolgte Spur fol nach Berli 
Wie dem gleichen Blatt zufolge verlautet, beſteh Betr 
ſicht, künftig jeden Beſucher des Reichstages beim 
des Gebäudes auf Waffen zu unterſuchen. 


Übertreibungen? 


5 der 
Aus dem offtzienen Bericht über die Erklärung g a. 

Reichskanzler am 20. Oktober abends im Reich Abſicht 

gegeben Bat, ergibt ſich, daß Dr. Wirth nicht die n dem 
hatte, von dem Geſtändnis eines Teilnehmers Worten 
Komplott zu ſprechen, wie man zunächſt aus feinen r mer 
vielfach ſchloß. Mit dem Ausdruck „Geſtändnſs“ oda eine 
kenntnis“ wurde zuerſt der Eindruck erweckt. als rein Ber⸗ 
Unterſuchung vorliegen, in deren Verlauf 2 da⸗ 
dächtige dazu gebracht wurde, ein Geſtändnis abzuleg neren 
von iſt aber nicht die Rede. Es handelt ſich nach N 
Informationen darum daß im Nheinlande ein junger age, 
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vor einem Mordanſchlag zu warnen. der onde 
Perſon des Reichskanzlers geplant war. Der Anzengezer a 
gab auch den Tag an, an dem der Mordplan Reger 18 
Reichskanzler zur Ausführung kommen ſollte. feine 
bat über die am Komplott Beteiligten gerhör 
entſyprechenden Angaben gemacht. Im, Trainer 
ſcheint ſich der Verdacht ergeben zu haben, daß er 220 11 die 
ſcheinbaren Reue über die Beteiligung am b derbe g 
Polizei auf eine falſche Fährte lockte, und des in, da 

er in Haft behalten worden. Aus alledem ergſot ſchigkel 
erhebliche Zweifel an der vollen Glaubwür M 
dieſes Zeugen in der Komplottangelegenheit beſtehen. ren 
muß abwarten, was die Unterſuchung der von ihm gemach 5 
Angaben ergeben wird. 


Aus der hauptſtädtiſchen Preff 


k. 
Nachleſe aus der „großen Politik“: Polen als dritter“ dr 
Tſchechien als „dritter“. 


Trotz allen Eifers, den die Vorbereitung der ug 
zu den herannahenden Wahlen erfordert, muß man ſich 4 
geſichts der Ereigniſſe in der Welt doch ein wenig glos 
außenpolitiſchen Fragen widmen. Der Rücktritt Tan zu 
Georges und die Folgen der Moskauer Neife des frandon 
ſchen Deputterten Herrtot, find Dinge, die für Polen 7, 
großer Wichtigkeit find. Was darüber an Wichtigererrele⸗ 
ſchrieben wurde, haben wir unſeren Leſern ſchon in achleſe 
grammen mitgeteilt. Mit kurzen Worten ſei die tt 
vermerkt: zum Rücktritt Llond Georges hört man A 0 
von Rechts bis Links fo zwiſchen den Zeilen ein „ Pläne 
Dank!“; daneben die Hoffnungen, daß die volniſchen als in 
künftig in England nicht mehr Widerſtand finden e des 
Frankreich; man weiß, es handelt ſich um die Ofarec 
Rigavertrages und um Oſtgalizien. — Sinti einer 
Herriotmiſſion und ihrer Folgen, d. h. der Möglichke E ein⸗ 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Annäherung iſt man wenige me. 
mütig, überhaupt weniger beftimmt in der Stellungtünge, 
Allenthalben empfindet man dieſe Entwicklung a man 
haglich; es liegen Gewitterwolken in der Luft bofft man, 
weiß nicht, was noch werden mag“. Vorläuſia heft „ine 
ſich politiſch fo einſtellen zu können, daß man in die EN rd, 
neue franko⸗ruſſiſche Freundſchaft einbezogen fei. ge- 
fet es von hüben her oder von drüben her. Ich ehunte 
währt mir die Bitte, in eurem Bunde der dritte leibt ab⸗ 
man etwa die Stimmung malen. Das weitere d höre: 
zuwarten. In Berlin hält man teilmeife die eint, daß 
ruſſiſche Annäherung für „Theaterdonner“: es ſcheint, 
man in Warfchan teilweiſe Ähnliches hofft 9 

Auch neben dieſen Themen wird in manchen rem 
„rohe Pglitik“ gemacht. Die wirtſchaftlichen Verhang roaten 
mit den Vertretern des Köniareichs der Serben. Knennt) 
und Slowenen“ (das man gewöhnlich „Jugoſflawten paufla⸗ 
gaben den Anlaß, daß der „Kurſer Warzzawͤkt ange 
wiſtiſche Ideen predigt, allſlawiſche Gedankengeſehrt zu 
neuerer Variation, . um es ge 
bezeichnen. Unter — gens gar nicht ft 
— Titel „Wal und Brucke“ begrüßt er die dutch tſchech 
polniſche Annäherung. Zuſammen mit dem pol cha 
ſchen Bündnts (die Feſtiauna diefes bisher in Warſ 
ratifizterten Bündniſſes wird bekanntlich von en 
parteſen, denen der „Kurier Warszawski“ naheſte ER ) 
gefördert, während die Linke und Mitte bisher dagen ün 
zuſammen aber mit dem erhofften polniſch⸗tſchechiſche⸗ gut 
nis ergebe fih der flawiſche“ Block: Polen⸗rſchochine Nun 
18 „Wall h des 
ai 146 
rücke“, — r⸗ 


1 die 


und 
den flawiſchen Block klingt ſebr bübſch und ſehr Per 
chm Unſenezeſer 
In Apes 


da 4 
binarbeiten, die Linksvarteſen aber dieſem Begin regepacht 
kühl und ſkeytiſch gegenüberſtehen, jo muß noch dene für note 
werden, die das politifche Bündnis mit Iſchechleg „neigune 
wendig halten dabei aber aus ihrer inneren grer d 5 
gecen die, Tſchechen kein Hehl machen. Worte, Aber 
Richtung der rechtsgerichteſe „Kurfer“. Er ſchreib en 
„Kraftloſtakeit des tſchechiſchen Staates“: Iſchech mee zu 
ſich mit Ingoſtawten verbündet, weil es deſſen baben d 
jeinem Schutze brauchen könne. „Nötigenfall, eeeſdiaut 
ingoflawiſchen Helden .. ihr Blut für die Ber eſchechen 
des tiwechiſchen Staates zu vergießen. während die, Helden 
rubin, auhaufe fisen werden, verkündend dab Here, 
jeien.“ Nun aber, das iſt fo der Hintergekanke de polen ſich 
da die heldenhaften Jugoflawen und das ſtarke 15 0 J 
rom Baltikum bis zur Aörig verbünden wollen 1 ſchechſen 6 
chien nun einmal zwiſchen ihnen liegt, muß alio Polen 
als dritter in dieſem Bunde betrachtet werden, aber 


infolge des geringen militär then Wertes Tſchechiens zu⸗ 
N auter und in ſchlechter Lage: in guter — denn mili⸗ 
es doht ihm nichts von ben Tſchechen; in ſchlechter — 
ö u. ß die Tſchechen eventuell vor den Deutſchen ** 


Republik Polen. 


e Zahlreiche Verſetzungen 

Heber im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet beſchäftig ' 
Amten jeder Art nach Kongreßpolen und Galizien 
in den Kreiſen der Beamten in unſerem Teilgebiet 
en Befremden und Beunruhlgung bervor⸗ 
Polen „da fie aus dieſem Teilgebiet, in dem doch von ganz 
Ire Stegarößte Ordnung herrſcht, nicht gern herausgeben, 
der Pr ellen werden den aus anderen Gebietsteilen nach 
2 ea Poſen verſetzten Beamten übertragen Zum 
Leamte adttommandanten von Pofen iſt ſetzt ern Polizei⸗ 
a aus Tarnopol ernannt worden, während der diß- 
itt erwalter dieſes Poſtens in die zweite Stelle ge- 


a usbaue, der viel beſſer als Danzig fein müſſe. Zu⸗ 
Polen wüfe eine regelmäßige Flottenverbindung zwiſchen 
land ern land, Eſtland, Finnland und vielleicht auch Nuk- 
und in rebt werden, dann mit den fkandinaviſchen Staaten 
und Enapelte rer Zukunft mit Holland, Belgien, Frankreich 
dem balgland. Nur der Staat würde das große Wort auf 
ſich 5 
auch 


nter altiſchen Meere führen können, der eine reale Macht 
bern g ch habe. Polen müſſe nicht nur ſtark zu Lande, ſon⸗ 
ö uch zu Waffer fein, 


Wi Miniſterrat beſchloß eine Erhöhung der Teue⸗ 
1. 5 ch l zu den In validenrenten. 
„November ab wird die Invalidenrente auf 8000 

eur ich, die Witwenrente auf 4000 Mark und die 

t 3 ente auf 2000 Mark erhöht. Die Invalidenbeiträge 
. Vie im das zehnfache erhöht. FH 

Piltz, verlautet. wird der polniſche Geſandte in Prag, 
4 he men kurzem nach Prag zurückkehren und jeine 

. bäfte wieder übernehmen. 

Über den Dolniih „ deutſchen Verhandlungen 
genen. Abſchluß eines Tranſitvertrages gehen ihrem Ende 

Nele der Vertrag dürfte bereits in den nächſten Tagen 

Nac net werden. a 

meiner Meldung des Nasz Kurier“ bat die befondere 

n Or! der Alliierten die Koſten der oberſchleſi⸗ 

n dene kkupation auf 10 Millionen Frank feſtgeſetzt, 

t. ER faſt die Hälfte die polniſche Regierung zu decken 


kn Mag der „Kurier Porammy“ berichtet, gleicht die von 
2 een parteien geforderte Poſener Organiſation einer 
kutſchen chaft für öffentliche Ordnung der 
bnen d Orgeſch. Es ſei eine über das ganze Land aus⸗ 
chördende. Oraanifation milktäriſchen Charakters, die die 
Ein beachten müßten. ehe es zu ſpät ſei. \ 
denwär um zur Aus reiſe nach Kanada keoſtet 
Nen ia 5 Dollar. Das Viſum kann man in den Kon⸗ 
ö ten ren Regierung in Danzig und anderen 
alten. 
ame, achrichten Warſchauer Blätter über das Ban- 
Often, und über geheime Organifationen 
das bein Ui ien werden häufiger und klingen teilweiſe 
In un rußhigend von möglichen Wahlſtörungen. 
gen Mordſache Twerdochlib find zwei Ver⸗ 
Spy Se hei Den eigentlichen Tätern iſt man auf 


Deutſches Reich. 
Urteil im Fechenbach⸗Prozeß. 


Ss 
late, VBolksgericht in München hat ehnftinmin den An⸗ 
ſechenbach, den früheren Privatſekretär Eis⸗ 


ren 
tberſucht 


u je 10 Jahren 
reſſe in Deutſch⸗ 
leinen Juſtizſkandal, vergleicht das 
ein Lannit den Strafen im Rathenanprozeß und meint, 
ein Landesverräter (im außenpolktiſchen Sinne) geringer 
bewekter ver“ Revolutionär (im innerpolitiſchen Sinne) 
k, ten ſei. So wandeln ſich die Zeiten und ihre 


im Rhein⸗ 
t des Winters zurück⸗ 


Unt a 
e an die Angeklagten im 
kkuchrezeß Günther und Warn eche überfandten 
erten mat ergeben, daß die in den einzelnen Pralines 
Sy Mengen Arien ſo groß geweſen find, daß ſie 
zen, di aller derer hätten herbeiführen 
bed avongenoſſen haben. Nur dem Umitgnd. 
keheten Prel und Warnecke ſich nach dem Genuſſe der ber⸗ 
en. Furlines ſoſort erbrechen mußten, verdanken fie ihr 
Abſende die Ermittelung beziehungsweiſe Ergreifung 
a vo ers der vergifteten Pralinés iſt eine Beloh⸗ 
er > 500 000 Mark ausgeſetzt. 
amgadere deutiche Kalſer hat fih in Doorn 
desamtlichen Trauung einſchreiben laſſen. 


Aus anderen Ländern. 
Eine neue Konſtellation im Fernen Oſten? 


i g 
be Meldung der amtlichen Moskauer „Isweſtija“ 
85 Kombination zu erhärten, daß die Fananer 
NV an mung des oſtſtbiriſchen Küſtengebietes ſich auf 
meld churei zu ſtürzen beabſichtigen. Wie das 
Its dedet, haben die ſapaniſchen Mllitärbehörden an⸗ 
anah bevorſtehenden Räumung Wladiwoſtoks die dort 
or denten ruſſiſchen Waffen dem antibolſchewiſtiſchen 
fel a Küſtengebletes General Dietrichs ausgeliefert. 
ſrzeit dem chineſiſchen General Tſchang⸗Zfo⸗Lin, 
0 orientierten Beherrſcher der Mandſchurei, 
8 für baw. angeblich verkauft habe. Dabei habe 
N r feine Armee das Recht ausbedungen, im Falle 
erfolges in dem nach Abzug der Japaner bevor⸗ 
Genie of mit den Sowjettruppen auf mandſchuri⸗ 
N 10 überzutreten. Die „Isweſtija“ bezeichnet den 
lei una nischen. Proteſt gegen dieſe Transaktion als 
8 Dad ſieht in der ganzen Angelegenheit ein japa⸗ 
in anbver, das den Zweck habe, Japans Ein- 
de Beöre r Mandſchurei zu ſtärken und eine 
fen, Dirohung für die Repnblik des Fernen Often zu 
ami eſen Plänen müſſe durch eine Verſtändi⸗ 
on at China entgegengewirkt werden, für welches 
Teen angeſtrebte Bildung eines mandſchuriſchen 

es ebenfalls eine Bedrohung darſtelle. 
* 


ir 
r 


in 


S. G 
0 
so 


t 
ung der 


ungsftonferenaam 30, Oktober in 
au laſſen. a 


a 


ollen Mitglieder der. Trudowikipartei ſein. 


am 25. d. 


Dirſchauer Kreistages und Kreisgusſchuſſes, 


einem eigenen Telegramm aus Waſhington ſol die 


geſänge wie 


br Fewietregterung erklärte ſich damit einperſtauden, 
nden ſt f e kau 


In Moskau ſind Vertreter der deutſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen und tſchechiſchen Schwerinduſtrie, darunter Direk⸗ 
toren der Firmen Krupp, Rheinmetall, Linke Hofmann und 
Vertreter der Firma Lokomotivbaufabrik Hohenzollern, 
ieee u. Koppel, auch Vertreter der deutſchen Bank ein⸗ 

offen 8 

In Wien ſtarb der frühere öſterreichiſch⸗ungariſche 
Miniſter des Außern und der Finanzen, Graf Stefan 
von Burian, ein ungariſcher Adliger, unter deſſen Lei⸗ 
tung Bosnien annektiert wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Oktober. 
Dentſche Bühne. 


Es war von der Leitung des Theaters kein ſchlechter 
Griff, als fie ſich für Impehovens und Schwartzens luſtiges 
Stück „Was werden die Leute ſagen“ entſchied. 
Ein luſtiges Stück iſt es rein äußerlich betrachtet, geſpickt 
mit gutem Witz und getragen von goldigem Humor, und 
doch iſt die ganze Komik im Grunde genommen von bitter⸗ 
ſtem Ernſt, eine beißende Satire auf die Moral und ihre 
Hüter in unſeren Tagen. Die Verlogenheit und Unauf⸗ 
richtigkeit der moraliſchen Auffaſſungen, beſonders bei 
denen, die von Amtswegen zu Wächtern der Sittlichkeit ſich 
berufen fühlen, und ſog. „Stützen der Geſellſchaft“ find, 
wird in Form eines Luſtſpiels rückſichtslos gegeißelt, und 
gerade dadurch gewinnt dieſes luſtige Stück eine gar ernſte 
Bedeutung. Ganz trefflich iſt auch perſifliert die Neigung 
der ſogenannten „beſſeren Kreiſe“, ſich in allen Dingen, 
ſelbſt den heiligſten Herzensangelegenheiten, von der Rück⸗ 
ſicht auf die Meinung der „Leute“ leiten zu laſſen und von 
den „guten Traditionen“ der Familie. 

Geſpielt wurde gut, zum Teil ſogar ſehr gut. Überall 
ließ ſich diesmal der Wille zu einheitlichem Zuſammenſpiel 
ſpüven — gewiß ein Verdienſt der Leitung. Da wir über⸗ 
eugt find, daß die alten bewährten und bekannten Bühnen⸗ 
räfte auf eine Sonderbelobigung verzichten, da fie ja nur 
im Dienſte der Grünen Kunſt arbeiten, beichränten 


wir un 8 darauf, nur wenige Einzelheiten zu 
erwähnen. Man freut ſich, den Namen Lucian 
Swierzy wieder auf dem Programm zu finden; 
hoffentlich funktioniert ſeine Spielleitung auf 
die Daner ohne Kurzſchluß. Beſondere Freude 


empfand der Kunſtfreund über eine Neuerſcheinung auf der 
Bühne, Eliſabeth Ehrhardt, deren Zofe Marianne 
zweifelsohne Bühnenbegabung verriet und zu großen Hoſſ⸗ 
nungen berechtigt. Erna Beckers Pfarrerköchin Stine 
konnte auf ihre Berufsgenoſſin ſtolz ſein, trotz der komiſchen 
Rivalität in der Liebe zu Caſimir Hummel, dem „tüchtigen“ 
Polizeidiener, der von Erich Uthke herzerqulckend ver⸗ 
körpert wurde. Erfreulich iſt, daß die Spielleitung auf 
Realiſtik der Wiedergabe Wert legt. Die anderen 
Rollen waren gut aufgehoben, angefangen von dem ſauberen 
Dreibund der famofen ehrbaren Onkels bis zur Welt⸗ 
dame Gabriele v. Zobelsdorff, der Frau Paſlor, ihrem 
Sohn und Jakob Stoll mit ſeinem naiven Teudchen. Ge⸗ 
wiß könnte man ſich den er Gartenarchitekten auch 
anders denken, auch die Zobelsdorff vielleicht noch etwas 
weltkundiger und unbefangener, und den werden ſollenden 
Paſtor natürlicher, aber das iſt ſchließlich Auffaffungsfache. 
Ganz ausgezeichnet war die Bühnenausſtattung und die 
Koſtümierung, u. zw. ohne Einſchränkung. Das Ganze 
war höchſt erfreulich und erquickend, ein gutes Omen für die 
diesjährige Spielzeit. —ta. 


§Wahlverſammlungen des Minderheitsblocks finden 

M. in Erin, am 26. in Rynarſchewo und 
am 27. in Crone a. Br. ſtatt. Anſprachen werden halten 
Oberſtleutnant a. D. Graebe und Redakteur Pankratz. 
(Siehe auch die n Anzeige.) 

: 8 Todesfall. Am Sonnabend früh verſchied nach kurzer 
Krankheit der Oberſörſter a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Georg von Kries auf Klein Waeczniers, Kreis 
Dirſchau. Mit ihm iſt einer der bekannteſten deutſchen 
ue e des Oſtens dahingegangen, ein Mann, 
den das PVertraften ſeiner Mitbürger in zahlreiche Ehren⸗ 
ämter berief. So war er längere Zeit Vorſitzender des 
Kuratoriums des Johanniter⸗Krankenhauſes, 3 

rte 
auch dem Provinziallandtage für Weſtpreußen an. Der 
Dahingeſchiedene übernahm die väterlichen Güter, die er 
muſterhaft bewirtſchaftete, vor etwa zwanzig Jahren. Er 
erfreute ſich hoher Wertſchätzung auch über den Kreis ſeiner 
Berufsgenoſſen hinaus, und hat ſich, was auch erwähnt jet, 
auch auf dichteriſchem Gebtet mit Glück betätigt. Einer 
unſerer wenigen Heimatdichter, ein Mann mit warmem 
Herzen und ſtarkem Lebenswillen iſt von uns gegangen. 
ö 8 Zum Liederabend Ohlhoff teilen wir berichtigend mit, 
daß die Klavierbegleitung nicht von Gutta Jappe, ſondern 
von Eliſe Steffen aus Bromberg ausgeführt wurde. 


Vereine, Beranſtaltungen zc. 


Bromberger Sängerbund. Heute, Montag, Generalver⸗ 
ſammlung abends 8 Uhr im Kaſino. (11318 
0 * * 


dr. Bukowitz (Kr. Schwetz), W. Oktober. Eine er. 
ebende Fele 1 beging am 18. Oktober die 1 
irchengemeinde Bukowitz im Schwetzer Kreiſe zur Weihe 
ber ies el ihrer gefallenen Krieger. Die beiden 
ſchönen Tafeln, von den Handwerksmeiſtern Werner und 
Drenkhahn in Schwetz in künſtleriſcher Ausführung her⸗ 
geſtellt, weiſen 98 Namen auf. Das Gotteshaus war mit 
Girlanden, Kränzen und ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen reich 
und würdig geſchmückt. Es konnte die Menge der Feſtteil⸗ 
nehmer kaum fallen. Nach dem gemeinſamen Geſange der 
erſten Strophen des Liedes „O Haupt voll Blut und Wun⸗ 
den“ und einer Eingangsliturgie ſprach Frl. Hildegard 
Rasmus den von dem Pfarramtskandidaten Hans 
Staffehl gedichteten Prolog. Es wechſelten dann Solv⸗ 
. Morgenrot leuchteſt mir zum 

frühen Tod“ und „Wohl ſehr glücklich iſt, wer zu ſterben 
weiß“ ab mit Geſangsvorträgen des von der Frau Pfarrer 
geleiteten Kirchenchors „Wie fie jo ſanft ruh'n“, „Ich hatt' 
einen Kameraden“ und „Auferſtehn, ja auſerſtehn wirſt du“. 
Frl. Frieda Fiſcher ſprach ein Gedicht: „Den Geſalleuen“. 
Nach der Weiherede wurden von den Hinterbliebenen der 
Gefallenen zahlreiche mit den deutſchen Farben gezierte 
Eichen⸗ und Lorbeerkränze am Fuße der Tafeln niedergelegt. 
Eine Schlußliturgie, Vaterunſer, Segen und der gemeinſame 
3 ang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ beendeten die ſchöne 


* Czarnikau (Czarnkow), 21. Oktober, Über einen 
Mord wird berichtet: Vor einiger Zeit verkaufte der 
deutſche Fleiſchermeiſter Puſahl aus Gembis fein Grundſtück 
an den aus Galizien ein nderten Stanigkaus Vordel. 
Eine Reſtſumme von 180 Mark, fähig am 1. November 
dieſes Jahres, blieb Bordel noch ſchuldig und ſollte fie an 
den Bruder des Fleiſchermeiſters Pufahl den Beſitzer Albert 
Pufahl, der noch in Gembitz wohnt, zahlen, da der Fleiſcher⸗ 
meiſter P. ſelbſt Schon nach Deutſchland ausgewandert . 
Am Dienstag erinnerte Albert P. den Bordel an die pünk 
liche Zahlung des Geldes, da er es ſelbſt ſeinem Bruder ab⸗ 


12 925. h 
Kanadiſche Dollars 12900. Belgiſche Franks —. 
Deutſche Mark — 


Mark 0,52 ¼ (Parität 4444,44). 


Der Mall 
Torun bern 8.53, Fordon + 3,24, Che 


geben müſſe. Am Mittwoch ging er abends mit feinem. 
Knecht Jan Cyrulik zur Pumpe. um Waſſer zu holen. Als 
ſie mit dem Waſſer eben in das Haus eintreten wollten, 
krachte von der Gartentür her ein Schuß und traf den 
Knecht in den Unterleib. Der Getroffene ſtarb eine 
Stunde ſpäter. Der Ermordete hatte abſolut keine Feinde, 
auch ein Akt der Eiferſucht ſcheint nicht vorzuliegen; es iſt 
vielmehr anzunehmen, daß der aus dem Hinterhalt im 
Finſtern abaefenerte Schuß dem Beſitzer Albert Pufahl ſelbſt 
gelten ſollte. Bordel wurde unter dem Verdacht des 
orde8 verhaftet. 

* Oſſowieec bei Strzelewo, Kreis Bromberg, 18. Oktober. 
Die Kartoffeldiebſtähle mehren ſich in hieſiger 
Gegend in erſchreckender Weiſe. Trotz mehrmaliger Ver⸗ 
hinderung von Diebſtäblen f hieſiger Feldmark gelang es 
den Dieben, in der Nacht zum 12. d. M. aus den Mieten 
auf dem Felde eine Menge Kartoffeln zu ſtehlen. Geſtern 
nacht wurden die Täter an einem neuen Diebſtahl ver⸗ 
hindert. Dieſer ſollte jedenfalls in einem größeren Maß⸗ 
ſtabe ausgeführt werden, da beim Verſcheuchen der Diebe 
durch den Feldſchutz diefe ſich unter Wee auf 
einem Fuhrwerk ſchleun aſt entfernten. Unter dieſen um⸗ 
ſtänden iſt die Gutsverwaltung angewieſen, den ſpeldſchutz zu 
verſtärken und es wird, die Diebe auf Anruf nur durch 
Schüſſe antworten, rückſichtslos gegen die Täter vorgegan⸗ 
gen werden. 

* Poſen (Poznan), 6. Oktober. Banditenüber⸗ 
fall auf ein evangeliſches Pfarrhaus. Heute, 
Freitag. früh in der 6. Stunde verübten mehrere Banditen 
in Murowana⸗ Goslin auf das dortige evangeliſche 
Pfarrhaus einen Raubüberfall, verletzten den in 
den fünfziger Jahren ſtehenden Paſtor Rückert, vermutlich 
durch Hammerſchläge, bis zur Mer-"rofigkeit und raubten 
verſchiedene Sachen, u. a. bares Gelb, einen großen Poſten 
Wäſche, ſilberne Meſſer und Gabeln. Nähere Einzelheiten 
fehlen noch, da der überfallene Geiſtliche, der in der deutſchen 


Genoſſenſchaftsbewegung eine führende Rolle ſpielt und auch 


in der Stadt Poſen bekannt ift, noch bewußtlos danleberliegt. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreldebörſe vom 
21. Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kllogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) / j 

Weizen 36 000 —37 000, Roggen 21 50922 500, Praugerſte — 
bis —.— Hafer —,— bis — — M., Weizenmehl (68 roz.) 54 000 Bis 
56000 M., Roggenmehl Mnroz.) 32 800--33 300 M. Weizenkleſe 
11 000 M., Noggenkleie 11000 M., Fabrikkartoffeln 2250 M., Speiſe⸗ 
kartoffeln 2200 M., Felderbſen — M., Bittorigerbien — 
Heu, loſe — M., do. gepr. — M. 


Berliner Deviſenkurſe. 


eee 21. Oktober 20. Oktober 
f Pen Geld | Brief | Geld | Brief 


in Mar 

Holland ... 00 nb. |172567,00|173433.001138152.00|138847.00] 168.74M 
Buenos Aires | P.-Peſ. 1.98.00 16 4.55 1276.80 1283.20 
Belgien .. 10 Fres. 20224. 0030376.00 2438.002486 2.0 

ir 78104.00178496,00162543.001629>7.00 
Dänemark. . 10 Kron. !87979.00|38421.00170523.50|76877.00 
117705. 00118295.00 94263. 9 
E 0473.601027 00 8478.00| E85 2.0 2700 
Italien . 0 Lire 18708. 001 797.0001485 2.00/14938.00 8 


Münz ⸗ 
PBarit 


England. . . 1 P. Ster |19700.6%|19799.40,15760.50115839.50] 20.43), 
Amerita . . 1 Dollar 18.9 4441.08 3551.10 5 4.20 
Frantreich. . 100 res. |32917.00}93093.00/26433,00/28567.00] 81.00, 
weiz . „100 res. |80398.00180802.00 53433.00164762.0.| 81.00, 
Spanien. + 100 feſet. 157830.00/69170.00150363.0. 81.00 „ 
ti... .. I Hen 2144.62) 2155.33| 1715,70 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mle. 491.26 493.74] 399.00 1.83 
Deutſch⸗Oeſt. abgeit. 5.888 5.87 4.80% 85,06 „ 
Prag. . 100 Kron |14314.00114386.00111870,06 ‚85.06 , 
Budapeſt . . 100 Kron. 171.00 173.001 144.00 85.06, 
Kurſe der Poſener Börſe vom 21. Oktober. Offi⸗ 


zielle Kurſe. Bank Zwigzku (Bbdsb.) 1.—8. Em. 350 
bis 750. Bank Handlowy, Poznan 375—450. Kwileekt, Po⸗ 
tocki i Ska. 460—600. R. Bareikowski 180—190. Centrala 
Skör (Lederzentr.) 250—280. Dr. Roman May 14501600 
bis 1550. Patria 550. Cegielski 1.—8. Em. 600-1500, — 
Inoffizielle Kurfe Bank Przemyslowesw (In⸗ 
duſtrie) 220—200. Poz. Bank Ziemian (Bauernb.) 1.4, Em. 
190. Wytwornia Chemiezna (ohne Bezugsr.) 1.8, Em. 200. 
Arcona 375—880, agon Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 
1. Em. 270. Herzfeld & Victorius 480—500. Sarmatta 
12. Em. 520. Zwigzkowa (ohne Bezugsr. Hurt.) 150.145. 
ne Bydgoszes 300. Tri 190-210, H. Kantorowicz 


* 


Sch 
lung und Umſätze): 
ae Pfund 55000 


Frants 945.980. 

Amtliche Deniiennotierun der Danziger Börſe vom 
21. Ditoben Holl. Gulden (l. 855 1775,55 6 u fund 
Sterling 19 451,25 Gd. 19 548,75 Br. Dollar 4339,12 Gd. 4960,88 Br. 
ON e 

T „ Auszahlun } „39,60 Br. s 1 
3445 G5. 345,87 Brief f 
Schluzrurſe vom 21. Ortober. Danziger Vörſe: Dollarnoten 
d., 4000 Br. Poſenndten 88. Neuyorker Börſe: Deutſche 


— 

3 Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe geh heute für deutſche 
0° u. 100. Marficheine 230, für 50. u. 1, Marficheine 210, 
für kleine Scheine 130, Gold 2808. Silber 36. 


TWaflerftandsnachrichten, 
tand der Weichſel vr am 21. Oktbr. bei 
mno (Culm) + 3,00, 
Kurzebrack -+ 3,00, Pieckel + 2,69, 
Cintage + 2,84, 1 
nwachs 
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ohannes Kruſe; für Ne und Land“ und den 
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beftellt man die 


Deutſche Nundſchau 


für den Monat Robember durch Einzahlung von 180 Mark 
(einschließlich Porto) auf 


Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


u Ace Wichtig für Mitglieder Vorschuß ⸗ u. 1,Sborfoffennerein zu M 


. Auferorbeni he General Hane 

an er hieſigen Irts⸗Krankenkaſſe. . see. 

Sa . im Saale . ann M. un u in er . 
805 eule. Die hiefige Orts⸗Krankenkaſſe hat eine Zahn ⸗Klinit errichtet mit ee 

G. Vorreau, Bücherreviſ. Ausſchluß der i ichneten Zahn- Merge, Hermit erliaen Er an e Dorfen Fi a: 

. (Wilhelm⸗ bereit, diejenigen Mitglieder der Orts ⸗Krankenkaſſe, welche von 


: An 
trade) 14 Tel 1259. keinen Gebrauch machen 1 Bi En dr d in eee 5 
5 klinischen Hehandlung Le e en Mribate| e ss Diesen. ben 2 e e 


20 um geibiwerden? patienten ermüßigten Cützen "su venandem, br 
eg Zahn-Atzt Dr. Brzeski, Gdaüska 23, f 
Jahn Arzt Dobrowolski, plac Teatralm 3, 9 822 I. 
Zahn-Arzt Janicki, plac Piaſtowski 4, Pahl Pf IM. 1 
Zahn⸗Arzt Lewandowski, Dworcowa 95, n des Minberhetth 5 
Zahn⸗Arzt Dr. Mielcarzewicz, Dworcowa 88 Senn reden sen 1 


Einen ſtrammen Sonntagsjungen! 


Paul Karwacki und Frau. 


Bromberg, den 22. Oktober 1922. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 21. Oktober entſchlief nach längerem Leiden unfer } 
Heber guter Bruder, Onkel und aan der Kaufmann 


7 ＋ B b den ! 
* Zahn⸗Arzt Pyszkowski, Gdanska 25, N!!! bie  poitiiet het 
er 8 hältniſſe und über die künftigen Wahlen le 
b Zahn⸗Arzt Switala, plac Teatralny, N im = \ 
2 1547 In Exin am, De, nachm, year N 
in r Sonn? 61 Naben 7 Monti. u el NEE ee 12. 5: Yerın MOMe Abr, le, 


An e am 26. nachm, 


r 


Saale des Herrn Santi; 7 m 
In Koxonowo am 27., nachm. 5 { 


d ib ch itz 1 b Saale des Herrn Sonmenberg 

E Ro en | ; ni e 35 Wahlkomitee der Lifte dent t ie 2 
gg adungen 11285 f 

Emil eee Budaosacı. Tele, 103 u. 164. . [der Minderheiten in der Nep 

TTS: Im Kreiſe Wirſitz finden folgende 


dene 
Bäblevermntinf, 


ſtatt: 


Am Sonntag, den 22. 1 achm. 
in Pobiens, im ge Acre 


Am Mittwoch, den 25. 10., nat 
in Friedhelm, im Hotel Borke ur t 


| 
Ye Am Mittwoch, den 25. 10, nahm. U 
8 O Sn 1 20 een der bei W 3 mw 


erhallen Jhr Schuhwerk Am Sonntag, den 29 70 


Die trauernden Geſchwiſter 
Auguſte Knitter, Bydgoszcz 
Ernſt Knitter und Frau, Berlin⸗Steglitz 
Emil Knitter und Frau, Toru. 


Beerdigung: Mittwoch, den 25. Oktober, mittags 12 Uhr 
von der Leichenhalle des alten evangl. Friedhofs, Wilhelmſtr. 


— 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzer, ſchwerer Krank- 
heit im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre mein lleber 
Mann, unſer guter Onkel, 


Herr Rittergutsbefiger 


achm 
in Weißenhöhe. 5 0 Rost 1 


x d h 
7 DR RR Am n den 29. nacht gif 
53 \ k ththal bei iarauar 8 Abr. 
ele genf , Am Sonnter den 29. 10., nachm. 4 
- Pe ae irſitz im Bereinsbans. und sah 

Klein Waczmirs. ee EN , ‚Cs . um weitere Betanntgabe 


veichen Beſuch gebeten. 
Im Kreiſe Znin finden folgende 


— . . Deutsche 5 
Besen Kautschuk (d, m. b. H) Willen ählernerianmlundt 


Im Namen der Hinterbliebenen 
in tiefem Schmerz 
Gertrud von Kries geb. Schlenther 
Hella von Kries 
Ingeborg von Kries. 
Waczmierek, den 21. Oktober 1922. 


Centrale: Kraköw, Straszewskicgo 2. 


am Sonnabend, N "28. 10, en | 
in Rogowo im Schleiffſchen 12 Uhr 
ſam Sonntag, d. 29. 10, mittag e 

in Znin im Sinieckiſchen E Ahr in 
am Sonntag, d. 29. 10, abds. 6 auf 


Zanowitz i. Saale des deutſch. Kan v fcb, 


ö Es wird um weitere Bekanntgabe un = 
reichen Beſuch gebeten. 2 


Beerdigung: Dienstag, den 24. Oktober, nachm. 2 Uhr. 
Abholung von Narkau 1“ Uhr nachm. : 
von Dirſchau 11“ Uhr vorm. 


ere 
. l 


Dauerhafteste Glühlampen — Höchste Stromersparnis. Verkauf überall, 7 
Generalvertreter: Bracia Borkowasgy, Warschau, Jerozolimska 6, 15 5 
Mitglied, der 


a eder und Oberförſter a. D. Auktion. Von der Reıse zurück! 


Freitag, d. 27. Okt., 
on Gries nel 0. Natern 
aut erhalt. Sachen meiſt⸗ Dentist 


Unerwartet ſtarb heute, 3 aus unermüd⸗ 
licher, ſchaffender Arbeit unſer Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗ 


N J 2 Uhr, werden auf d. 


Nur noch 2 Tage! 


W. ir HER geg. eee 8 & Di nstag Mr 
. auf Waczmirs. (ef Ruß. ⸗Bufett, 1 blaue SPreddunden von . u. 8-6 Ag. ie 
Ritter des e eee und Ritter ande — 5 hoher Orden 70 an (Gele 28eſſel) 10617 4 Montag und — 


träger hoher Aemter und Würden rot. Plüſckſofa, Tiſche, 
Mit N ging ein Mann dahin, der wie kaum ein Sic hie Betiſtell. de er⸗ 


e mit aller Kraft und ganzem Herzen die Intereſſen betten, Geſchirr u. vers» Amerika ⸗ ⸗Reiſende 


En f All 3 —— — erhalten jede Auskunft durch N 
„ gene delt, Die mit Ihm pen beten Breunb und. uneigen“ Das echte Bronnessel. C. B. B. „Expreß“ Schneidemühl 
1 ddl wa SSR 5 Agentur für daha. und Neifenepädverfiherung \ 


1 Vortat 5 90 vn 5 ſtorb der treueſte Nordd. El 
0 t mit dem Verſtorbenen de i 5 785 
Förderer ae A en. Sein Tod iſt ein unerſetz⸗ des Nor 95 . Bremen. n 
gegen Schuppen und 
1 N Sie ei E r 0 E n 
nur in 2 
Dirſchau, den 21. Oktober 1922. W 
Für den Borftand der Lakwa 6) ei e wiebeln 
e e Kreiswirtſchafts verband 
ae le. rjähri ibt ab 15 
aa “in 5 eig 9 mi 
uifen 
Rüchel De 25. e 


Be 


licher Verluſt. Sein Edelmut, jeine N ſeine 
Schwanen- Drogerie, 
Dirſchau⸗Stargard⸗Berent. E. V. 1. K ven oro n detail, ® 


beſcheidene Art werden uns ein Vorbild bleiben. Ein e hren: 
eee 5. 
Schreiber. Würtz. Schadow. Kuchel Hetmanska 25, ir 


des Andenten iſt ihm weit über das Grab hinaus geſichert. 
Damerau. e Niedamowo. 9 hol 


Aus erster Hand 
Oberschl. und end or 


5 ue 
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Sm Pauline Volz aer enen, u. 2 
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Ann ah meſtelle: 16716 
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ellung Be rg zu borgen, Neuer af arkt, Sonnabend, 


e mich böswillig ver⸗ 1 


22 12 den 28. Oktab. 1922. v. 9-11. 
Irudiaden e Tragödie u Fürstin e Dr meiL.asie: 


a. e e enn von Gagarin dentiche Bühne 


Die Beerdigung unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen 


meinen Mann verlaſſen, 
Buch ⸗ u. Steindrudetei long. abe e u. 5 \ in 6 gewaltigen Akten, 


i Bydgoszez e. V. 
Karoline Bork 775 A. Dittmann ’ m Kind ni e. Das nächste Programm: N [Wochen ſpi Aa 
findet am Dienstag, den 24. d. M., 8. m. d. 9. WER“ Amerikanischer Sansationsfiim uam . Donnerstag 
nachm. 3, Uhr, von der Halle des Wr fad 15 den TER 


alten evangl. Friedhofes, Wilhelmſtraße, 9 d 1215 of! beite 
aus ſtatt. 161 Hamenhüt üte erben 15 
5 N 8 ibi um ga Die artofi el n 


Jasna (Frledent. 58, L. r. Ià 1700 Mk. zu fiel 11281) 


1614 Anna ws Anna Gzallowsin. 
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Er, Blatt. 


b f 
ER dect in der Nähe 
dau mmene, während des 


Fend 


. gerich ſollen mehrere Abzweſgungen (Stichleitungen) 


Fabrik 
Nara 


veſen 


8 Die Verkaufsbedingungen können bei der unter · | 


€ 
4 Waden e der Gebühren von Mk. 150.— bezogen 


der Pomorska Izba Rolnicza, 


1 __Torun, Sienkiewicza 40. 


Kohlepapier 


Pommerellen. 


Vom Kraftwerk Groddeck. 


Unweit der von Laskowitz nach Konitz führenden Bahn 
D der Halteſtelle Teufelſtein der Ort Grod⸗ 
Dort wird bekanntlich der vor dem Kriege in Angriff 
2 1 rieges aber unterbrochene Aus⸗ 
ines elektriſchen Kraftwerkes feit einem Jahre fort⸗ 

* Direkt ſind an dem Bau die drei Kreiſe Culm, 
famme und Schwetz, welche ſich zu einem Zweckverband zu⸗ 
Grob ngetan haben, beteiligt. Das Schwarzwaſſer bei 


0 Auen deck hat durch einen ſtark aufgeſchütteten Querwall 


fälle „oben Waſſeraufſtau erhalten. Dadurch iſt ein Ge⸗ 
fordern ca, 6 Metern hergeſtellt worden, welches die er- 
zeuge iche Leiſtungskraft zunächſt von ca. 5000 PS. er⸗ 
ge 185 ſoll. Jetzt wird mit Ausdauer am Werk weiter 
mit z und es kann, wenn keine Hinderniſſe eintreten, ſchon 
nomm ginn des neuen Jahres der Betrieb in Angriff ge⸗ 
kurbinen werden. Es ſind vor einiger Zeit zwei Waſſer⸗ 
en, der Generator und die ſämtlichen Zubehörteile 
5 Mas bau in Groddeck eingetroffen, damit nunmehr mit 
alſo ontage begonnen werden kann. Die Arbeit ſchreitet 
ae vorwäriß, 
rd geplant, zunächſt den Ausbau des Mittel⸗ 
aunungsneges mit 15 000 Volt fertig zu ſtellen. Wäh⸗ 
ſchre Hauptlinie Groddeck—Laskowitz—Graudenz 
linie ſolschottersſeld (Gorzuchowo)—Culmſee der Bahn⸗ 
Groddolgend einſtweilen zurückgeſtellt bleibt, ſoll die Linie 
45 ck—Oslowo—Sulnowo—Morsk (die Weichſel über⸗ 
Dann.) — Ehrenthal — Neugut — Culm — Curtshöhe — 
Napolle - 18040100 Watteromo — Koſawisna — Kiewo — 
ſtatto „Balerſee —Trzebez-—Glauchau — Culmſee (Haupt⸗ 
weite & ausgebaut werden. Das Geſtänge iſt bereits auf 
Li trecken hergeſtellt. Im Anſchluß an die vorgenannte 
in⸗ 
tet werd 0 
G rden, ſoweit Anſchluß⸗Intereſſe einzelner Güter, 
wire inden, Bauerndörfer, Induſtrien uſw. vorhanden fein 
Beten B. wird — wenn Intereſſe vorhanden und genügend 
tomig gung iſt — von Morsk eine Stichleitung über Sar⸗ 
Nene 55 die Schwetz⸗Neuenburger Niederung hinein bis 
über Pond ſowie ferner von Neugut aus eine Stichleitung 
werk odwitz—Schönſee—Schöneich—Roßgarten zum Schöpf⸗ 
Über geplant, desnleihen Verſorgung der Stadt Culm und 
In aidiebenen Anlagen mit Stromkraft. 
Senn Rückſicht auf die ungeheuer hohen Sohlenpreife und 
gerung der Arbeſtslöhne werden die Induſtrieanlagen, 
Gasanſtalten uſw. trotz der hohen Material⸗ und 
einzur cn doch dazu kommen müſſen, die Betriebe elektrisch 
deſto bogen. Je größer die Beteiligung, der Anſchluß iſt, 
illiger kann der Strompreis ſich geitalten. 


Graudenz (Grudziadz). 
28. Oktober. 
Butte Der Sounabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 


Am, Banden £oftete 1600 bis 1700 Mark. Sie iſt ſehr reichlich vor⸗ 


Für Eier zahlt man 1700 Mark. Sie find 10 


Karten. 
| Far eln werden viel gekauft. Sie koſten 1800 bis 2000 


ür 
KR rucken zahlt man 2500 M. Weißkohl koſtet 60-70 M. 
100 Rotkopt 60.100 M. Zwiebeln kauft man für 90 bis 
feiner ge Obſt ist ſebr reichlich vorhanden, Für Graven⸗ 
Aale Apfel fordert man 120 bis 190 M. Sute Birnen be- 
M. Geringere Qualitäten ſind 


n m 250 
Das dlih billiger. Pilze And noch Immer reichlich vorbanden, 


Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


dus m Wege des ſchriſtlichen Meiſt gebots werden 


Forſt Koszelewki, EM 
Kreis Dzialdowo, 


Chem. Fabrik G. m. b. H., Verbindung mit: 9619 
y km Verladeſtation Lidzbark verkauft: e 5 1 Daun Sale us e 
700 im Stiefern (Srubenßolh, Weidenkem pe 
x arunter auch Stämme 1. und 2. Klaſſe, zirla 35 Morgen, ein BE — us 
siete 85 Morgen, ag, m Venzol⸗Motor m 


2M fm Birten- u. Eſpennutzolz 


5 Beſichtigung zu ſeder Zeit nach Anmeldung bei 
orſtverwaltung. i 


5, an die unterzeichnete Fo 
en und e eat 


Mm Geichäf 
n bis 


Öneten Forſtabtellung eingeiehen oder gegen Wa eh 957. 


de 
10746 


Wydzial Lesnictwa 


See ee 


Farbbänder 


nur erſtklaſſige as 
Fabrikate H 
liefert en gros und en detmli 11298 


A. Fiſahn, Iamzin, Steindemm 33. 


Hersteller: Urbin-Worke, 1 


fofort 55 verkaufen. 

su, 2 
Ouoczun, Kreis Thorn. Medipol, G. m. b. 5. Danzig, Jungſerng. 27. 
—— — — SEEEEEEREEETERREEEEEESERERERERESEREREERRRREEEGEE 


und Arbeitspferde 


haben ſtändig in großer Auswahl zum Verkauf. 


Goetz & Hubert, Pferdehandlung, Torun, 


Grand Cafe 


moderne Weindiele 


F 


e 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 24. Oktober 1922. 


man mit 60—70 M. pro Stück. Fleiſch iſt ſehr reichlich vor⸗ 
handen. Auf dem großen Markt ſtehen vier Reihen Fleiſch⸗ 
buden. Die Fleiſchpreiſe ſind ziemlich unverändert ge⸗ 
blieben. Polizeibeamte kontrollieren auch die Stände der 
Gemüſe⸗ und Obſtverkäufer und verlangen Anbringung 
einer Preisliſte auf dem Stande, auf welcher Name und 


Wohnort des Verkäufers ſowie der Verkaufspreis der ein⸗ 
zelnen Verkaufsgegenſtände angegeben ſein ſoll. * 
Handarbeitsausſtellung. Der hieſige Wohl⸗ 


fahrtsverein deutſcher Frauen beabſichtigt ge⸗ 
meinſam mit dem Evangeliſchen Frauenverein 
bei genigender Beteiligung als reine Wohlfahrtsſache vor 
Weihnachten eine Ausſtellung von eingelieferten Hand⸗ 
arbeiten verſchiedenſter Art zu veranſtalten. Mit dieſer Ver⸗ 
anſtaltung ſoll ſolchen Frauen geholfen werden, die bei der 
herrſchenden Teuerung ſich eine Einnahme verſchaffen 
wollen. Bei der Ausſtellung ſollen die ausgeſtellten Sachen 
zum Verkauf kommen. Eine ähnliche Ausſtellung wurde 
bereits vor einer Reihe non Fahren vom Landwirtſchaftlichen 


Hausfrauenverein veranſtaltet. * 
e. fiber ſchlechten Geſchäftsgang klag die meiſten 
Kaufleute. In vielen Geſchäften iſt ein Kreil des Per⸗ 


ſonals entlaſſen. Der Chef bedient mit einigen Lehrlingen 
das Publikum. Es fehlt an mancherlei Waren, und manche 
ſtehen derart hoch im Preiſe, daß ſie nur von Leuten mit 
hohem Einkommen gekauft merden können. Trotzdem wer⸗ 
den noch immer neue Geſchäfte aufgemacht. Um Läden zu 
gewinnen, werden ſogar zu ebener Erde gelegene Wohnun⸗ 
gen entſprechend umgewandelt. Es handelt ſich beſonders 
um kleine Geſchäfte, welche wie Pilze aus der Erde 
ſchießen. * 

e. Recht ungelegen kommt der Kälteeintritt für 
die Arbeiten an der Verſtärkung der Trinkebrücke. 
Es ſoll jetzt gerade mit den Betonarbeiten begonnen werden. 
Es werden ſpät abends Überſtunden gemacht. Der Arbeits⸗ 
platz wird durch elektriſche Lampen beleuchtet. 10 

Recht übel erging es einem Auswanderer, der 
für den Verkauf eines Klaviers und einiger Möbelſtücke 
einen größeren Betrag einnahm und ihn einem guten Be⸗ 
kannten zur Mitnahme nach Deutſchland übergab. 
Wie man hört, iſt dieſem das Geld abhanden gekommen. 
Es iſt kaum darauf zu rechnen, daß der Auswanderer ſein 
Geld wieder bekommt. * 


Thorn (Tora). 


+ Als Folge des Tabakmonopols iſt jetzt wieder eins 
der vornehmſten Zigarren- und Zigarettengeſchäfte, das 
Verkaufslokal der bekannten Zigarettenfabrik „Sarmatia“ 
an der Ecke Staromiefski Rynek- ul. Zeglarska (Altſtädti⸗ 
ſcher Markt —Seglerſtraße) eingegangen. In dem 
modernen Laden wird jetzt ein Wäſchegeſchäft eröffnet 
werden. * 

== Von ber Weichſel bei Thorn. Von Freitag zu 
Sonnabend iſt das Waſſer um weitere 31 Zentimeter ar» 
ſtiegen. Es ſtand Sonnabend früh auf 351 m über Null 
und wächſt noch weiter an. Es hat den Rand des Ladekais 
beinahe erreicht, — Schiffsverkehr tft nicht zu verzeichnen. 
Freitag Nachmfttag paſſtſerte nur eine Traft, von dem 
Dampfer „Neinßold“ geſchlenypt, nach Bromberg. . 

+ Eine Lehrfilm⸗Vorfſihrung konnte in Thorn erit- 
malig am Freftag abend ſtattfinden. Es zeiate der erſte 
Verſuch, daß die Filme, die durch vorgetragenen Text er⸗ 
läutert wurden, in unterhaltender Form ſehr viel Be⸗ 
lehrendes und allgemein Vildendes enthalten und bei der 
für ſpäter beabſichtigten Fortlaſſung einiger mehr für 
Kinder beſtimmter Sachen auch Erwachſene ſtark zu in⸗ 


. —— N — 2 


tereffieren vermögen. Die nachmittags für deutſche und 


Achtung ! 
Ankauf! Verkauf! 


Herrſchaſten, ittergütern, Gütern. 
Woſſer⸗Mühlen, Londwirtſchaſten. 
Gafthäufern, Fahricen, Willen unn. 


1 1 1 ektor a. D 
erinip 3 
A. E. Kunze, Swiecte n. W. Pomorze. 
Strengſte Diskretion! Neelle Bedienung! 
Größte Güteragentur am Platze! CH 


Beleuchtung geeign. Preis 1 100 000 Mk. fr. Danz 
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agen: 


Mickiewicze 3. 11180 Telefon 847. 
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Torun, Konopnickiej 4. 


Neu eingerichtete 


2287882248287 


E 
* 


mit Five o clock Tea. Eu 


Original american Jaaz-Band. 11638 


' Lifte 16. a 
Deutſchtumsbund Pommerellen⸗Süd. 


Koltoffel⸗Erntemaſchinen 


Kiefern, Eſchen⸗, 
n- und Eichenholz 


n Stücken von 1 Meter aufwärts 


5 Erle 


; Musikleitung: Kapellmeister Franz Sikora N 
mit Mister Bobby the Excentrie Trapp Drummer, wa 


Nadgörna 41/42. — Telephon 141. 


Nr. 223. 


polniſche Schüler und Schülerinnen veranftalieten ges 


ſchloſſenen Schulvorſtellungen fanden beide vor vollbeſetztem 
Haufe ftatt, ; ar 
E Beinahe lebensgefährlicher Andrang herrſchte im 


polizeilichen Meldebüro im Nathaufe, nachdem bekannt⸗ 
gegeben worden iſt, daß zum Bezug der neu heraus⸗ 
zugebenden Lebensmittelkarten nur vom Meldeamt 
beſcheinigte polizeiliche Anmeldeformulare berechtigen. Die 
vermehrte Beamtenſchaft hat alle Hände voll zu tun, um 
dem anſtürmenden Publikum gerecht zu werden. 1 

+ Das Ergebnis der Haſenjagd iſt bisher noch immer 
verhältnismäßig gering. In den einſchlägigen Geſchäften 
ſieht man nur vereinzelte Exemplare zum Verkauf. Der 
Preis für Meiſter Lampe iſt in dieſem Jahre verhältnis⸗ 
mäßig hoch und beträgt durchſchnittlich 3500 bis 4000 Mark. 
Im vergangenen Jahr war der Preis für die erſten Haſen 
80 bis 100 Mark! ee 

== Zwei Schreibmaſchinen geſtohlen. In der Nacht zu 
Freitag wurden durch Einbruchsdiebſtahl aus dem Bü ro 
der Kreis vereinigung Thorn der Vereinigung des 


deutſchen Volkstums in Polen zwei Schreibmaſchinen ge⸗ 


ſtohlen, und zwar eine „Continental“⸗Maſchine und eine 
„Adler“⸗Maſchine, Modell 7, Nr. 77 611. Das im ehemaligen 
Gier Kaſino in der ul. Fredry (Körnerſtraße) belegene 
Büro iſt bereits einmal von Dieben heimgeſucht worden. 
Diesmal waren die Diebe vermittels Nachſchlüſſel einge⸗ 
drungen. Anſcheinend hatten ſie es nur auf die Schreib⸗ 
maſchinen abgeſehen. ** 
— —— — 


1. Culm (Chelmno), 20. Oktober. Vor faſt 20 Jahren 
wurde in Niederausmaaß bei der evangeliſchen 
Schule zur Einrichtung einer zweiten Schulſtelle ein An⸗ 
bau ausgeführt. Die Stelle wurde bis dahin aber nicht be⸗ 
ſetzt. Nunmehr tft eine volniſche Lehrkraft berufen, fo daß 
die Schulſtelle mit zwei Lehrkräften beſetzt iſt. Die evange⸗ 
. in Neuſaaß wurde in eine polniſche umge⸗ 
wandelt. g > 
222 ˙ T—-[— — — 


Ich ſah den Wald ſich färben. 


Ich ſah den Wald ſich färben, 
Die Luft war grau und jtumm; 
Mir war betrübt zum Sterben, 
Und wußt' es kaum, warum. 


Durchs Feld vom Herbſtgeſtände 
Hertrieb das dürre Laub: 
Da dacht' ich: Deine Freude 
Ward ſo des Windes Raub! 


Dein Lenz, der blütenvolle, 
Dein reicher Sommer ſchwand; 
An die gefrorne Scholle f 8 
Biſt du nun feſtgebannt. 


Da plötzlich floß ein klares 
Getön in den Lüften hoch: 
Ein Wandervogel war es, 
Der nach dem Süden zog. 

2 Ach, wie der Schlag der Schwingen, 
Das Lied ins Ohr mir kam, 
Fühlt' ich's wie Troſt mir dringen 
Zum Herzen wunderſam. 

Es mahnt aus heller Kehle 

Mich ja der flücht'ge Gaſt: 

Vergiß, o Menſchenſeele. 

Nicht, daß du Flügel haſt! 

Eichendorff. 


Liſte 16. 


Einladung 


Deutſchen Wühlerverſammlung. 


[Bukowitz. Kreis See am Mittwoch. den 25 Oktober, nachm. 3 Ahr. 


edner: Sejmabgeordneter Daczko, Tuchel, 
Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koerber, Koerberrode. 


Schwetz am Mittwg p den 25. Oktober, abends 7 Uhr 
eon 


er: Sejmabgeordneter Daczto, Tuchel, g 
Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koerber, Koerberrode. 


N Pruſt, Kreis San am Donnerstag, den 26, Oktober, Ne 12 Ahr. 
el. 


edner: Sejmabgeordneter Daczko, Tu 


Srutſchno, Kreis Schwetz, am Donmerstan, d. 26. Oktober, abends / 7 Uhr. 


Redner: Sejmabgeordneter Daczko, Tuchel. 


Hilmarsdorf, Kreis Se am Donnerstag, d. 26. Oktober, nachm. 3 Uhr. 


Redner: Rechtsanwalt Partikel, Hraudenz, 
Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koerber, Koerberrode. 


15 P. S. wie neu, Körting⸗Fabrikat, ſchwere Type, ent Neuenburg am Donnerstag, den 26. Oktober, abends 6 Ahr. 
9 


Redner: Rechtsanwalt Partikel, Graudenz, 
Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koerber, Koerberrode 


Oſche, Kreis Schweg am Freitag, den 27. Oktober, mittags 2 Uhr. 


Sner: Sejmabgeordneter Daczko, Tuchel. 


Leſſen (Hotel Spitz am Sonnabend, den 28 Oktober, nachm. 3 Uhr. 


edner: Sefmabgeordneter Dacz o, Tuchel. 
Ritterqutsbeſitzer Dr. v. Koerber, Koerberrode. 


Rehden (Schützenhaus) am Sonnabend, den 28. Oktober, abends 7 Ahr. 


Redner: Sejmaboeordneter Daczko, Tuchel 


Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koerber, Koerberrode. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Deutſcher Wahlausſchuß Wahlkreis Graudenz. 
Liſte 16. 
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25 i Liſte 16. 
Graudenz. 
S Bühne 
Grudziadz E. B. 
(Im Gemeindehauſe). 


Mittwoch, d. 25. Oltober, 
abends 7 / Uhr: 


Original Harder r 
111 Die verlorene Tochter 


liefert prompt ab Lager 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H., Luſtſpiel v. Ludwig Fulda. 


weigſtelle Graudenz. Eintrittskarten: 1000.—, 
Zweig 3 800.—, 600.— u. 300. Mt, 
einſchl, Abgabe an Teatr 
mieiski und Garderoben⸗ 
gebühren. 


Sonntag, den 29. 10. 22 
„Don Carlos“, Mittwoch, 
5 O. 1. 11. 22 „Die verlorene 
11198 Tochter“, Hierfür reſer⸗ 


kauft jede Menge vierte Karten bis 26,10, 22. 


9-1 Uhr, 
Waugeſchäft Wahl, Grudziadz, Sietewese (bosfmann: 
ſtraße) 15. 11323 


ae 
17 


f 
* 


ſchi 
Das 


die national⸗Akauiſche Bewegung. 


Kowno, im Oktober. 


Am Niemen, dieſem breiten Strome, der in ſtiller 
Ruhe und gewaltiger Majeſtät ih durch weltferne Land⸗ 
teile ſchlängelt, die im Oſten eben find und erſt bei Kowno 
hügelig werden und an deſſen Strande heute die Laute der 
weißruſſiſchen und polniſchen, litauiſchen und deut⸗ 


ſchen Sprache erklingen, liegt, noch ganz in melancho⸗ 


liſche Romantik verſponnen, ein in ſeinem Sein und 
Werden Europa faſt völlig unbekanntes Agrarland: 
Litauen oder, wie es ſeine Bevölkerung melodiſch ſingend 
nennt: Lietuwa. Wer einmal von der ehemaligen ruſſiſchen 
Grenzſtation Wirballen, heute Virbalis, nach Kowno reiſte, 
oder eine kurze Wegſtrecke den von jeder höheren europäi⸗ 
ſchen Technik wunderlich fernen Memelſtrom hinabfuhr, 
die ſtändig wechſelnden Küſten und die gedämpften Farben 
der Landſchaft vor Augen, wer durch den unberührten 
litauiſchen Wald wandelte, vor den Reſten eines heidniſchen 
Tempels ſtand und das großzügige Geſamtbild der Wald⸗ 
hügel, deren nervöſe Kontur, die harmoniſche Miſchung 
von Laub⸗ und Nadelbäumen und des Abends die vielen 
Vogelzüge ſah, die an einem Himmel von nordiſchem Blau 
dahinziehen, wer von einem ſtämmigen Bauer ſtreng 
ariſchen Typs jene wohllautende Sprache hörte, die dem 
indiſchen Sanſkrit fo nahe verwandt iſt, und dann in den 
Pflaſterſtraßen des ühervölkerten Kowno das unlösbare 
Gewirr aller oſteuropäiſchen Sprachen vernahm, der fühlt, 
daß er ſich hier neuen Problemen nähert. Man er- 
innert ſich gern, daß die Litauer jener indvariſchen Raſſe 
angehören, die Europa die Werke der höchſten Kultur ge⸗ 
ſchenkt hat, nur iſt hier alles noch früh und hat ſeine Ent⸗ 
wickelung verfehlt — faſt ſcheint die litauiſche Geſchichte ein 
ſtändiger Ablauf nicht erfüllter Möglichkeiten. Schon ſeit 
vorgeſchichtlicher Zeit lebt, von der großen Völkerquelle am 
Pampirplateau als erſter Stamm nach der europäiſchen 
Halbinſel abgewandert, dieſer Zweig der großen indveuro⸗ 
päiſchen Raſſe an den Geſtaden des Nemunas und der 
Neris, wie die Litauer heute noch den Niemen und die 
Viliſa nennen. Später erſt drangen teutoniſche und ſla⸗ 
wiſche Völkerſchaften in das Memelbecken. Bis tief ins 
Mittelalter hinein fand hier ein brahmaniſcher Weisheit 
naheſtehendes Heidentum ſeine Stätte. Einſam und loſe 
ehen am Lande die Gehöfte, aus den Wäldern ragen ſteil⸗ 
giebelig die mit Laub und Retiſig bedeckten Dächer. Im 
ſumpfigen Boden ſteht hin und wieder ein Pfahlbau. Eine 
ſeltſame Fügung von weſtlicher Kultur und vrien- 
taliſchem Klang liegt über dem Lande. 

In jedem Volke gibt es zwei große Kräfte, die in ſteter 
Gegenwirkung ſtehen, einander wechſelartig folgen und die 
Geſchicke des Volkes beſtimmen: den inneren Kampf der 
oberen und unteren Schichten und der in Oppoſition gegen 
äußere Einwirkungen erfolgende nationale Zuſammen⸗ 
ſchluß zu einer Volkseinheit; vielleicht infolge der geogra⸗ 
phiſchen Lage des Memelſtromes, der eine der Grenzen 
Oſteuropas nach Weſten hin bildet, wurden hier die inneren 
Gegenſätze, ohne daß ſie zum Bürgerkrieg führten, ſo groß, 
daß etwa im Laufe des 15. Jahrhunderts eine Spaltung 
des Volkes, ein nationales Schisma, eintrat, an 
deſſen tragiſchen Folgen Litauen heute noch leidet, und das 
eine in ganz Europa einzigartige Erſcheinung iſt. Als die 
Litauer, im Weſten vom deutſchen Ritterorden und den 
Boruſſen, im Oſten von den Ruſſen bedrängt, nach Er⸗ 
weiterung ihrer Machtſphäre ſuchten, drang der litauiſche 
Adel unter Mindaugis bis zum Bug und Pripjet 
und nahe an Kiew, unter Algirdas und Keiſtutis 
bis zum Dnjeſtr und knapp vor Moskau vor, 
um unter der Herrſchaft des heute als litauiſcher 
Nationalheld verehrten Vytautas des Großen (13921430) 
einen Großſtaat vom Niemen bis zum Schwarzen Meer zu 
beherrſchen. Dieſe innerhalb von zwei Jahrhunderten er⸗ 
folgte Expanſion auf etwa die fünfzehnfache Fläche des ur⸗ 
ſprünglichen Gebiets ſchuf eine ſozial gefährliche Lage. Der 
Kriegsadel entfremdete dem Volke, das fern in feinen 
Wäldern lebte, ruſſiſch⸗byzantiniſche Einflüſſe überwogen, 
ſelbſt die Schriftzeichen kamen aus dem Oſten. Die Heirat 
des litauiſchen Großfürſten Jogaila mit der polniſchen 
Königin Hedwig führte 1386 zu einer Perſonalunion 
mit Polen. Der litauiſche Fürſt trat zum Chriſtentum 
über, nannte ſich Wladislaw II. und begründete die Dimaftie 
der Jagellonen. Nach der Schmälerung des litauiſchen 
Beſitztums durch kriegeriſche Ereigniſſe im Oſten begann mit 
der ſüdweſtlichen Orientierung in der litauiſchen Ober⸗ 
cht der europäiſche, chriſtliche Einfluß zu überwiegen. 
geſchichtliche Schwergewicht und hiermit auch teilweiſe 


Der neue Herr. 


Humoreske von R. Kaulitz⸗Niedeck. 
(Nachdruck berbeten.) 


„Was tft doch unſer neuer Rayonchef für ein zuvorkom⸗ 
mender, feingebildeter Herr“ meint die Aufſichtsdame des 


großen Warenhauſes zu den Verkäuferinnen. 


„So ritterlich finde ich ihn,“ haucht das Fräulein aus 
der Parfümerieabteilung. 

„Ein ganz entzückender, ſüßer Menſch.“ ruft eine andere. 

„Er iſt eben Ariſtokrat, ihn umhüllt jenes Air der großen 
Welt.“ belehrt die Verkäuferin aus der Romanabteilung. 

Der Vielbeſprochene ſchritt unterdeſſen die einzelnen 
Verkaufsſtände ab, bewegte ſich in hoheitsvoller Haltung 
über die Treppen und neigte leicht grüßend den Kopf oder 
tat ee ii vornehme Handbewegung als ſtum⸗ 
men Gruß. 

Eine elegant gekleidete Frauenerſcheinung nähert ſich 
dem Verkaufsſtaud für Seidenſtoffe und prüft unter ihrer 
Stielbrille die Ware. . 

„Ganz charmante Muſter haben Sie. Ich ſuche etwas 
Ace tige Teekleid. Nicht zu bunt Fräulein, etwas 

retes. . 
Das Fräulein drapiert ſich die fließenden, ſchimmernden 
Stoffe um Schulter und Büſte. 

„Würde gnädiger Frau ſo etwas gefallen?“ 

In dieſem Augenblick erſcheint der neue Rayonchef, ver⸗ 
neigt ſich in fröhlicher überraſchung vor der Dame: 

„Gnädigſte Gräfin beehren uns?“ 

Die Angeredete dreht ihren rotblonden, apart friſierten 
Kopf und erwidert mit einem Lächeln: 

„Wie Sie hier, Herr Baron? 

„Nicht Baron. Frau Gräfin, wenn ich bitten darf. Hier 
heiße ich nur von Berg.“ Es war mit gedämpfter Stimme 
gesprochen, doch laut genug, daß es die Ohren der umftehen- 
den fungen Mädchen hören konnten. Die Neuigkeit ver⸗ 
breitete ſich durch das ganze Haus. Der neue Chef war ein 
Baron und eine leibhaftige Gräfin gehörte zu ſeinen Be⸗ 
kannten. Jetzt wurde die Aufſichtsdame gebeten, die ließ 
die erſte Verkäuferin rufen und dieſe umgab ſich wieder mit 
einigen jüngeren Damen, die anprobteren mußten. 

Die Gräfin ſollte mit der größten Aufmerkſamkeit be⸗ 
dient werden. Eine kostbare Seidenrobe wurde gebracht. 

„Dieſes ſchilfgrüne Märchengewand wird Ihnen feen⸗ 
haft ftehen, anädigſte Gräfin,“ flüſterte der Chef. „Frau 
Gräfin trugen auf dem letzten Botſchafterball ein ähnliches 
Gewand und alles war hingeriſſen.“ 

Die rothaarige Gräfin zeigte lachend ihre blitzenden 
Zähne. Nachläſſig ließ fie die Toilettenpracht durch ihre 
weißen Hände gleiten, dann wählte ſie das koſtbare Seiden⸗ 
aewand und außerdem drei teuere Toiletten. 

„Mon dieu, fo. reich bin ich ja gar nicht,“ hauchte fie mit 
Eindlicher Traurigkeit und ließ ſich doch einen ſeltenen Pelz⸗ 


Beifall 
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die Neſidenz der litauiſchen Adeligen war von Oſten nach 
dem Weſten, von Wilna und Kiew nach Warſchau und 
ſogar teilweiſe nach Budapeſt — Wladislaw III. wurde 1440 
König von Ungarn — verlegt, und dem Siege bei Tannen⸗ 
berg, dem der deutſche Ritterorden erlag — in der Marien⸗ 
burg am Nogat und in der ſtädtiſchen Galerie im könig⸗ 
lichen Schloſſe zu Königsberg zeugen heute noch Bilder von 
dieſem hiſtoriſchen Tag — folgte die Schlacht gegen die 
Türken bei Warna. Mit dem Zutritt zum Meere führte die 
jagelloniſche Dynaſtie Polen ſeiner Blütezeit entgegen. 
Als nach Erlöſchen der Dynaſtie Litauen im Jahre 1569 
mit Polen die Realunion von Lublin ſchloß, nach der 
Litauen ſeinen eigenen Staatsſchatz, eigene Geſetze, Gerichts⸗ 
höfe und ſeine ſelbſtändige Armee behielt, während es mit 
Polen gemeinſam den König und die Adelsvertretung 
wählte, wurde Litauen in die innern Parteikämpfe, in die 
Wirren des Wahlkönigtums und die im Zuſammenhang 
hiermit auftretenden außenpolitiſchen Schwierigkeiten hin⸗ 
eingezogen. Zwar vergleicht der erſte litauiſche Außen⸗ 
miniſter Waldemaras in feiner Schrift „Lithuanie et 
Pologne“ die Realunion von Lublin ſtaatsrechtlich zu⸗ 
treffend mit dem durch die Pragmatiſche Sanktion geregel⸗ 
ten Verhältnis Ungarns zu Öfterreih, zwar regelte die 
litauiſche Verfaſſung von 1529 die eigene ſtaatliche Selbſtän⸗ 
digkeit, aber die litauiſche Oberſchicht, die mehr als 
dreihundert Jahre im Ausland Politik betrieben, war 
poloniſiert! So ſind die heute polniſchen Familien 
der Kotkowicz, Radziwill, Giedroſe, Volowiez und Sapieha 
litauiſcher Abſtammung. Während das litauiſche Volk am 
Njemen von dieſer Poloniſierung völlig unberl hrt blieb, 
ging die Oberſchicht in den ſlawiſchen Völkern auf, Man 
kann vielleicht rechtlich Litauens Stellung zu Polen mit 
jener Ungarns zu Sſterreich vergleichen, aber was die un⸗ 
gariſche Nation wurde, verdankt ſie ſozial ihrem Adel, und 
was die Litauer nicht wurden, verdanken ſie auch ihrem 
Adel. Die von der Mittelklaſſe in Bojaren unternomme⸗ 
nen Verſuche, einen litauiſchen Patriotismus gegen die 
Drohungen aus Moskau und gegen die Gefahr der völligen 
Herabdrückung Litauens zu einer polniſchen Provinz neu 
zu erwecken, mißlangen, und ſeitdem teilte Litauen völlig 
die Geſchicke Polens. So kam es, daß die gange litauiſche 
Geſchichte den europäiſchen Gelehrten durch Polen ver⸗ 
mittelt wurde, das von der tragiſchen Spaltung des litaui⸗ 
ſchen Stammes ſelbſt den Nutzen zog. So kam es auch, daß 
Litauen in die Teilungen Polens mit einbegriffen wurde. 
Die heute beſtehende tiefe Abneigung der Litauer gegen 
Polen und ihre ſtrikte Ablehnung aller Verſuche Pifſudskis 
zur Bildung einer oſtenropälſchen Föderation unter pol⸗ 
niſcher Führung, gründet ſich neben dem Kampfe um 
Wilna auf die Erwägung, daß Litauen einſt dur 
Zuſammenbruch des polniſchen Staates der ruſſiſchen 
Fremdͤherrſchaft zugeführt wurde. 

Im 19. Jahrhundert wurde die Spaltung zwiſchen dem 
polomifierten, nun faft nolniſchen Gutsbeſiter und dem 
litauiſchen Knecht und Arbeiter immer ausgeprägter. Die 
Wilnager Univerſität, für Polen ebenſo wie für Litauen ein 
Wahrzeichen der Einiguna öſtlicher und weſtlicher Geiſtes⸗ 
richtung, lehrte mehr nach Polen bin, als gegen das litaui⸗ 
ſche Hinterland. Die Lage des Landes wurde erſt völlig 
tragiſch durch die ungeheuerlichen Ruſſifizierungs⸗ 
methoden der Moskauer Regierung und die große Aus⸗ 
wanderung nach den Vereinigten Staaten, wo heute halb ſo 
viel Litauer wohnen, als in dem von Polen nicht beſetzten 
Teil der neuen litauiſchen Republik. Das ſeit dem pol⸗ 
niſchen Aufſtand von 1863, an dem ſich auch die Litauer be⸗ 
teiligten, durch volle vierzig Jahre geltende Verbot jeg⸗ 
licher Veröffentlichung litauiſcher Schriften, das ſogar das 
litauiſche Gebetbuch dem Volke gewaltſam entreißen ſollte, 
verſtärkte die Poloniſierung der Intelligenz, zumal in den 
Oſtgebieten. Im Kampfe gegen die Orthodoxie wirkte auch 
der katholiſche Klerus, der ſich der polniſchen Sprache be⸗ 
dienen mußte, unbewußt poloniſierend. Erſt die Auf⸗ 
hebung der 
Grundſtein zu einer neuen litauiſchen Bewegung, die ſich 
auf die Bauernſchaft ſtützte. Die durch die Auswanderung 
zerſplitterte litauiſche Intelligenz. die ſich in den Vereinigten 
Staaten und der Schweiz neue Gemeinden ſchuf. wurde 0 
durch die funge nationale Renaiſſance zuſammengefaßt, 
deren Führer, die verheerenden Folgen der Volksſpaltung 
vor Augen, heute feſt und bewußt auf dem Boden des 
litauiſchen Volkstums ſtehen und jene große, vom mittel. 
alterlichen Adel vergeſſene Aufgabe erfüllen wollen, die 
Litauer, die faſt zu 88 Prozent der bäuerlichen Bevölkerung 
angehören, zu einer kultivierten und bewußten Nation 
emporzuheben. leitenden Kreiſe aller Neu⸗ 


— 


Wie die 
ſtaaten des flawiſchen Korridors, iſt auch dieſe Schicht nicht 


mantel vorführen, in den auf Wink des Chefs eine junge 
Dame meichlüinft war. 
„Traumhaft lieb.“ zwitſcherte fie. „Wenn ich nicht nach 
Nizza reiſen würde, könnte ich mich wohl für dieſe Phan⸗ 
taſie intereſſieren.“ z 
„Frau Gräfin gedenken alſo den Winter diesmal nicht 


in Petersburg zu verleben?“ 
Ich zerſtreue mich in Baden⸗ 


„Nein, ich gedenke nicht. 
Baden und dann in Nizza.“ Der Pelzmantel ging aber 
Muff und 


doch in den Beſitz der Gräfin über, außerdem 
Kragen aus Hermelin, berühmte Modelle des Hauſes. 

„Wollen Frau Gräfin vielleicht unſere Goldwaren⸗ und 
Perlenabteilung in Augenſchein nehmen? Es wird mir eine 
Ehre fein, Ihnen das Schönſte zeigen zu dürfen.“ 

Die ſchöne Frau lächelte wieder, nickte und folgte dem 
Herrn plaudernd. 

„Ihnen kann man nicht widerſtehen, Baron , 
pardon, Herr von Berg. Doch kaufen tue ich nichts mehr, 
bin total bankerott.“ l 


Die Aufſichtsdame und die erſte Verkäuferin der Gold⸗ 


warenabteilung breiteten in anmutiger Geſchäftigkeit einen 
Tiſchteppich aus, um die Kostbarkeiten aus den verſchloſſenen 
Behältern der vornehmen Kundin vorzulegen. 

Eine vollkommene Kennerin ſchien die Gräfin zu fein; 

ſicherem Auge wußte fie das Wertvollſte auszuwählen. 

„Jetzt aber Schluß.“ ſeufzte ſie endlich, nachdem ein Perl⸗ 
halband und ein Brillantenring von hohem Werte ihren 
gefunden en. „Ich bin heute eine arme Frau ge⸗ 
worden. Apropos, Herr von Berg, ſieht man Sie morgen 

r Baronin X?“ 

Bewundernd folgten die umſtehenden Damen den Be⸗ 
wegungen der ſchönen Vornehmen. Alles war . 
von ihrer Erſcheinung, von ihrer Anmut und ihrer Art, zu 
plaudern, zu lachen oder zu ſcherzen. 

Jetzt wandte fie ſich von neuem dem Chef zu. 

„Sie ſehen mich in Verlegenheit, Herr von Berg, ich 
müßte meine Einkäufe ſogleich in mein Hotel haben, Wäre 
das möglich?“ 

„Frau Gräfin haben nur zu befehlen.“ i 

„Wenn ich alles in einem verſchließbaren Gegenſtand 
mitbekommen könnte, etwa in einem Koffer. ein Auto 
wartet vor dem Hauſe.“ 

„Nichts leichter als das!“ rief der Gefragte ſtrahlend 
und ließ an ſein Penſionat telephonieren, damit einer ſeiner 
ee ya geſtellt werde, den ein Warenhausangeſtellter 
abholen ſollte. 

Als der Bote und Koffer erſchienen, taten die Verkäufe⸗ 
rinnen mit vorſichtigen Fingern die gekauflen Herrlichkeiten 
hinein, während der Rayonchef mit Hilfe der Kaſſiererin die 
1 zufammenftellte. Sie ergab ein kleines Ver⸗ 

gen. 

Die Gräfin prüfte und fragte neckiſch, ob man ihr wohl 
Kredit gewähre das heißt, ſie müſſe mit einem au 
ihre Bank bezahlen. Nachläſſig kritzelte fie Namen und 


Leibeigenſchaft um 1860 legte deln 
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* 
frei von Nationalismus, zieht den Kreis der eshwogtarhg 
ſchen Einflüſſe weit nach Weſten. Oſten und Süden, 1 
außer dem Memelgeblet auch Tilſit und die be 
des Unterlaufes des Niemen als „Kleinlitauen 88 gt üb 
auch, trotzdem Wilna eine überwiegend volniſche Sigg 
das geſamte Wilnaer Gebiet und die weißruſſiſchen reſt⸗ 
um Grodno, Bialnſtock und bis gegen Süden nach en 
Litowse zum angeblich ethniſch⸗litauiſchen Beſitſtand auf 
errechnet ſich eine Bevölkerung von ſechs Millionen 
einem Gebiet von etwa 125 000 Quadratkilometer. ma 


man in Wirklichkeit mangels einer Volkszählung 255 de 
lionen auf einem Gebiete e muß, das jeneg e ner 
Schwe! faft völlig entſpricht. Dennoch eignet dem de 


ein ſeloſt für mitteleurvpälſche Begriffe ſeltenes Paſſe j 
von Toleranz, ein vielleicht durch eine gewiſee und 
vität des Charakters und die ausgeſprochen kulturelle 
unpolitiſche Staatsidee bedingter Verzicht auf je 
waltſame Nationaliſterung anderer Stämme. por 
Heute leuchtet am Niemen das litauiſche Wappen det 
rotem Grund ein auf weißem Streiroſſe dahinſoren Schild, 
geharniſchter Ritter mit dem orthodoxen Kreuze im 
in Kowno weht die gold⸗grün⸗rote Fahne und vom 
des neuen, von General Nagewitſch ſorgſam betreuten 
noer Armeemuſeums blicken die drei Wahrzeichen 5 
Kleipedas (Memel) und Wilnas: der Ochſe mit dem heilige wo 
Kreuz, der Leuchtturm mit den beiden Baken und der bie f 
Chriſtoph mit dem Kinde, die Viliſa durchwaten d. inn 
Wilnaer Frage die durch die volniſche DEE it | 
und die Januarwahlen für die internationale Welt ie 4 
ſcheint, erfährt durch das nationale Schisma 
tauen eine ganz neue Beleuchtung. Sie iſt nicht nur 
nationale, ſondern vorwiegend eine ſoziale Frage. 


. au De 


* 8 


und Arbeiter, ein Kampf der Stadt Gegen⸗ 


die Sberſchicht deutſch und die Unterschicht. beſondere ne 
Land, polniſch iſt. Die litauiſche Sprachen aft und 
gegen das polniſche Gebiet entſpricht nördlich lindern 
Grodno ungefähr der Lage der zwiſchen den beiden Laich 
noch beſtehenden neutralen Zone, ſetzt ſich aber daun nie 
bis etwa 20 Kilometer nordöſtiich Lida fort, umkreist n his 
in einer Entfernung von zehn Meilen, reicht von "nd 
zum Narotſch⸗See und trifft das lettiſche Territorium. 
lich von Dünaburg. Genau 70 Kilometer öſtlich von 
finden ſich bei Wornſaun (Varnenai) und Gerwialhh alten 
vietini) rein litauiſche Siedlungen, die dadurch ETF un 
blieben, daß eine polniſche Grundbeſitzersfamilie den genen 
punkt des liberalen Sonderlings einnahm, den Leibei An⸗ 
ihre Sprache zu belaſſen. Der fortbeſtehende litauiſche nas 
ſoruch auf Milna aründet ſich auf die Bedeutung ner 
für die litaulſche kulturelle Idee, auf die geſchichtliche eines 
bindung der Stadt mit Litauen und auf das Beſtehen pätte 
litauiſchen Sprachkorridors auf dem Lande. Vielleicht wie 
der Völkerbund hier ein ähnliches Statut ſchafſen ſollen ait 
in Danzig. das den Eitauern die kulturelle Verbindung 


Wilna geſtattet. 4 
Der Normalarbeititse 


Die Kindheitstage der modernen induſtriellen Kam 
wickelung haben die Frage nach der Höchſtdauer der ben. 
lichen Arbeitszeit zum ſoziglen Problem emporgehong 4 
Viele Faktoren wirkten dabei zuſammen. Die Erze! eits⸗ ö 
für den Maſſenabſatz und die damit verbundene Aergolte 
teilung, die den einzelnen Arbeiter auf immer wiedenich 
Einzelverrichtungen beſchränkte, wofür es keine auh ge 
gebotene Unterbrechung der Arbeit mehr gab, das Te von 
der Mafchinen, die Arbeit im geſchloſſenen Raume, die don 
der Jahreszeit, der Fortſchritt in der Beleuchtung, der eſe 
der Dauer des Tageslichtes unabhängig machte, alle Narr. 
Faktoren öffneten die Tore zu unmäßig ausgedehnten zeit 
beitszeit. Und die Sündenlaſt jener induſtriellen Frühen 
iſt groß und ſchwer. N brtniſſe 

Die Erihfitterung aller geſellſchaftlichen Verhäl men 
durch den Weltkrieg und durch die Revolution in einze ſeb⸗ | 
Staaten bat dann faſt in allen Wirtſchaſtsſtaaten die gem 
liche Verkürzung der allgemeinen Arbeitszeit mit f ſoge⸗ 
Stoße vorwärtsgebracht, überwiegend ſogar 3 ande 
nannten Achtſtundentag geführt. Die Eirwend 
gegen ihn wurden rückſichtslos beiſeite geschleudert. an 
rer hält fee e Mr näde md ent 19 5 7 

er Errungen eſt. Zu lang Erſehnte 1 
Bahn gebrochen. Aber trotzdem ſchiebt jetzt die Wucht de? 


F 
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Zahlen auf das Papier, das der Her 
raunte der Dame an der Kalle zu: die Gräfin fei 
aut für den Betrag. — 
Ein Angeſtellter trug den Koffer zum Auto, 
ein reichliches Trinkgeld übergeben wurde. f 
Am nächſten Morgen erſchien der neue Ravonche 
im Warenhaus. Als er auch am übernächſten TA gte 
kam, wurde der Hanptbuchhalter nervös. Er erkun 
nach dem Scheck über 42 000 Mark. Das ſei 
Den hatte Herr von Berg an ſich genommen us den 
nicht ſchön, erklärte der zweite Buchhalter, ſchob Kaſſtererin 
Federbalter hinters Ohr und ließ die Hauptka 4 der 
rufen. Auch fie wurde nervös, als nach dem Scheunen 
Gräfin gefragt wurde. Sie hatte nicht einmal den 
Namen der Kundin geleſen. f neue 
Unauffällig wurde das Penfiorut, in dem engen 
ee Rn, aug be * Herr ſei ausge 
es, verm ns ren 8 g ter 
Vor Schluß der Kontorräume erſchien ein nn 
bin der neu engagief 


Herr: 

„Von Berg iſt mein Name, ich 
Ravöonchef. Durch ein unglückliches Erlebnis bat ſich me 
Ankunft verzögert.“ Höhe, 

Von den Schreibpulten ſchnellten die Köpfe in 2 5 bat 
Der Hauptbuchhalter trat mit zitternden Knien vor 
den Herrn in das Nebenzimmer. Noch ehe er TEN 
fragen konnte, begann der Fremde in großer Er offer 
„Ein ſchauderhaftes Pech iſt mir widerfahren. Meine 
ind mir abhanden gekommen, geſtohlen mit allen 
Papieren. Auf der Reiſe in einem Hotel lerne, 
ſchönes Weib kennen, raſſig, rothaarig. Gräfin nan 
ſich. Während wir gemeinſam unſeren Tee genießen, 
raſcht uns der Ehemann meiner neuen Bekanntſcha ud v 
mich in ein Zimmer, hält mich dort eingeſchloſſen an 
engem in den Perdach eines Hecifiapiers derlei Din 
außerdem n Ber eine apler ungen · 
ich im Hotel noch Scherereien ‚polizeiliche Vernehmung . 
Ich bin ganz faſſungslos über das Pech.“ Schweiß 

Bei der Erzählung waren dem Buchhalter die 
perlen auf die Stirn getreten. Er dachte an den 
42 000 Mark, an die ſchöne Gräfin, von der alles ge 


hatte. 

; ann 87 7 zu Ihrer Legitimation vorzuzeigen 
ragte er Uhig. eiben 
Nichts als eine Viſitenkarte und dieſes letzte Schreif 


und 
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Ihrer Firma.“ 

„Sind Sie auch Baron?“ 

Der andere ſah grimmig den Frageſteller an. 

„Kann nicht damit dienen.“ 60 man, 

Im Penfinat des falſchen Herrn von Berg erſu 7 blien 
daß der Herr in großer Eile abgereiſt ſei. — Und eſchönen A 
verſchwunden, wie man auch niemals mehr von der In; 
rothaarigen Gräfin hörte. 
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Venen, Achsen, Buchten, 
Eine und Etreichfretter 


1 J empfiehlt in großer Auswahl 


ulius Muſolff, 


Eiſen handlung. 


2 Re 8 


Alickeit allmählich zwei große Widerlegungen gegen 
erſchende Glücksgefühl nach dem erfochtenen Ideen⸗ 


Si eine Widerlegung beſteht in der auch hier bemerk⸗ 
m N ewährung des alten Erfahrungsſatzes: wenn man 
10 Eule on . ve at ae en I 
3 dentag wirklich da iſt, zeigen ſich ſeine Mängel. Sie 
lan in ſeiner Schematik. Man kann dieſe durch Zu⸗ 
5 10 von überſtunden unter beſonderen Bedingungen, 
ale Er fie durch Ausnahmen für die Erntearbeit und der⸗ 
allem etwas biegſamer machen; die Starrheit bleibt. Vor 
u einer Hinſicht. Arbeit und Arbeit iſt nicht bloß 
— nein, tauſenderlei! Wenn man nur mechaniſche 
baun eiſtige (oder gar ſchöpferiſche) Arbeit unterſcheldet, 
wie bei der 
Zweiteilung der Klaſſen in Kapfitaliſten 
belate Der bekannte engliſche Schriftſteller H. G. 
K ehauptet immer wieder, er kenne nicht zwei, ſondern 


elleicht. Sombart begnügt fi mit mer Klaſſen, 
t drei, Schmoller mit drei, den ſogenannten Mittel⸗ 
Ebrdings als ganz hetoregen zuiammengereht bezeich⸗ 
& bib benſo iſt bei der Arbeit die Zweiteilung unhaltvar. 
ert keine rein mechaniſche Arbeit, ein bißchen Geiſt, 

lamteit und Umſicht gehort zu jeder; und jelbit die 
chöpferiſche Arbeit in Kunſt und Wiſſenſchaft hat 
mechaniſchen Reſtbeſtandteil. Alſo nur Gradunter⸗ 
Rd da, allerdings an den Enden der Kette gewaltige. 


ich ſagen: ein Normalarbeitstag iſt um ſo an⸗ 
mechaniſcher und gleichmäßiger in ſich die Ar⸗ 
wird um ſo unangemeſſener, je mehr ſchöyſe⸗ 
menke darin ſind. Der wirklich Leitende und 
eiſt ruht ohnehin niemals. Ihn plagt der Dämon 
0 fein eng, er kann nicht „um fünf Uhr aufhören“. 
das De, Schaffen an eine Arbeitsſtätte gebunden iſt, leidet 
Werk, wenn man ihn um fünf Uhr hinaus wirft. 
bin zweite Widerlegung ſtammt aus einer anderen Er⸗ 
g bi einer ſehr intereſſanten, noch viel zu wenig ge⸗ 
Augen enn Der Krieg hat fie erſt fo eindringlich vor 
rat. Die Erfahrung beſteht darin, 
ihn haften der großen Wirtſchaftsvölker gar nicht 
Uleichg erſtändlich in jedem Augenblicke, jeder Epoche im 
a ihr focht ſind, wie die klaſſiſche Nationalökonomie und, 
ſetzen. ußend, auch der Marxismus ſtillſchweigend voraus⸗ 
ir erleben es jetzt: dieſes Gleichgewicht iſt höchſt 
wird ganz und gar nicht immer und überall zu⸗ 
Ham 5 ziert, weil der berühmte Eigennutz hierzu unauf⸗ 
benig pr rängt. Es gibt Zeiten und Länder, in denen zu 
Ning oduziert wird. Völker mit gekünſtelten Lebensbe⸗ 
en, ſolche, die ſich, wie z. B. in Dentichland, eine 
g großgezogen haben, von der etwa ein Drittel 
eimiſchen Nahrungsmitteln ernährt, 
er Veredlung an heimiſchen Rohſtoffen 
werden kann, bekommen jeden Produktions⸗ 
eſonders empfindlich zu ſpüren. Sie bekommen 
© Völker zur Strafe Stockprügel auf den Magen. 
che Völker ſich in einem Normmlarbeitstaa nicht 
wängendes und lähmendes Schema aufhalfen, ſon⸗ 


En torm auch noch nach abſtrakten Geſichtsvunkten, 
8 der Wünſchbarkeit oder Bekömmlichkeit bemeſſen, 


elt ünmſſen, ob dabei die Ausnabmelage, in der ſich die 

keder d die einzelnen Volkswirtſchaften und in dieſen 

0 ie einzelnen Wirtſchaftszweige und Bevölkerungs⸗ 
befinden, die gebührende Beachtung finden oder ob 


Bahnhofſtr. Dworcowa) 1a. Kluezinski Rinkauerſtr. (Pomorsta) 1 
* * ” n 


Serlmmerſtr. (Sw. Tröfen) e 25 14 
Geenen (Rob örze 49. Pobimann Schwedenbaſt. (fs. Storupti)' 83 
rentenhoffſtr. 0 


55 „ 153. 8 
Eliſabethſtr. (Snladeckich) 18 Betr 


ee 
ariſtr. ng eee Eis 
a (Ecke Kaiſerſtraße 

ozowy Rune? ee ea) shona 


a) zuen Tröcicy 
ojenerplab (Pl. Boznaisti) 10 Wie 
Poſe Bl. Posna 4 Kaas 


Poſtſtrahe Batorego)’ 3 . . . Cent. 

Prinzenhöhe (Lubelska 1. . Grzemski 
* " 16 Bi Shield 

Rintanerfir. (Pomorska) 18 . . Swin ar ski 2 


„ 


uns wieder einmal nur die alte und veraltete Deklamation 
über dieſe Sache aufgetiſcht wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ste — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit auaeiichert. 


Bromberg, 23. Oktober. 


Kirchliche Woche. 

Am heutigen Montag, 23. Oktober, nimmt die dies⸗ 
jährige Tagung der evangeliſchen Verbände, die Kirchliche 
Woche, die wieder in unſerer Stadt veranſtaltet wird, ihren 
Anfang. Heute Nachmittag 5 Uhr findet in der Pfarrkirche 
ein Eröffnungsgottesdienſt ſtatt. Abends 8 Uhr tagen die 
Pfarrervereine von Pommerellen und Poſen. 

Am morgigen Dienstag, 24. Oktober, vormittags 
9 Uhr, hält der Evangeliſche Preß verband eine Sitzung 
ab. Nachmittags 5 Uhr tagt im Gemeindehauſe der 
Landesverband evangeliſcher Jungmänner⸗ 
vereine. Behandelt wird das Thema: „Wege zur Ver⸗ 
innerlichung unſerer kirchlichen Jugendarbeit“: Pfarrer 
Parteeke aus Strasburg (Brodnica). Abends 8 Uhr findet 
ein Frauen⸗ und ädchenabend ſtatt, veranſtaltet 
von dem evangeliſchen Verband für die weibliche Ingend, 
dem Verein der Freundinnen junger Mädchen und dem 
Landesverband ev. Frauenhilfen für die Bromberger Ge⸗ 
meinden. Die Tagesordnung lautet: 1.„Als die lebendigen 
Steine“, Berichte von Mitgliedern des evangeliſchen Ver⸗ 
bandes für die weibliche Jugend. 2. „Jungmädchennot“: 
Frau Superintendent Rhode aus Poſen. 3. „Evangeliſche 
Frau, erkenne deine tiefſten Aufgaben“: Fräulein Miecke 
aus Poſen. 4. „Cvangeliſche Frau, geh an deine Arbeit!“: 
Fräulein Schnee⸗Bromberg. 

Die weiteren Veranſtaltungen werden wir am Vortage 
verzeichnen. 


Arbeitsgemeinſchaft der Evangeliſchen Verbände in 


ganz Polen. 
Gegenüber der früheren großen Zerſplitterung der ein⸗ 
zelnen evangeliſchen Kirchengemeinſchaften, macht ſich in 


ser Gegenwart immer mehr ein Zuſammenſchluß der ein⸗ 
zelnen evangeliſchen Kirchen bemerkbar, wie er auf dem 
Gebiet des Weltproteſtantismus durch zahlreiche evange⸗ 
liſche internationale Tagungen und im evangeliſchen 
Dentſchland etwa durch die Gründung des eyangeliſchen 
Kirchenbundes ſeinen Ansdruck fand. Auch in Polen 
werden ſich die evangeliſchen Kreiſe je länger je mehr zu 
gemeinſamer Arbeit zuſammenfinden müſſen. Am 18. und 
19. Oktober d. F. verſammelten ſich in Kattomitz Vertrauens 
männer der evangeliſchen Kirchen und Gemeinden aus 
Poſen⸗Pommerellen. Oſtoberſchleſien, Bie⸗ 
fik und Kleinpolen (Galizien) zu freundſchaftlicher 
Füßlunenohme und freier Beſprechung gemeinſamer Auf⸗ 
gaben. Neben der Stellung zu den Sekten und zur römiſchen 
Gefahr wurde u. a. über eine freie Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft auf dem Gebiet evangeliſcher Liebestätig⸗ 
keit. innerer Miſſſon und evangeliſcher Preſſetätigkeit ver⸗ 
handelt. Auch die Frage des evangeliſchen Reliaionsunter⸗ 
richtes und des evangeliſchen Schulweſens wurde beſyrochen 
und namentlich ein nemeinfames Eintreten für die bewährte 


evangeliſche Lebrerbildunasanſtalt in Bielitz vereinbart. 


Für die von einmütigem. brüderlihitem Geiſte getrage⸗ 
nen Verhandlungen hatte die evangeliſche Kirchengemeinde 
in Kattowitz einen prächtigen Rahmen geſchaffen durch die 
weitgehendſte freundlichſte Gaſtlichkeit, mit der die Teil- 
nehmer der⸗Konferenz in den Häuſern der Gemeindenlieher 


Diejenigen unſerer Leſer, welche über unregelmäßige Zuftellung der „Deutſchen Nundſchau“ zu klagen haben, bitten wir, die „Den 
Rundſchau“ in einer der nachſtehenden Ansgabeſtellen zum Selbſtabholen zu beſtellen. 
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und bei einem gemütlichen Zuſammenſein im Vereinshaus 
meiſterhafte Darbietungen 
auf der neuen mächtigen Orgel der Kattowitzer evangeliſchen 
Kirche durch Prof. Lubrich werden den Teilnehmern in dank⸗ 
barer Erinnerung bleiben. 


aufgenommen wurden. 


8 Die Schleuſenaulagen bleiben erhalten. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung erklärte der Stadtpräitdent, daß die 
Bemühungen des Magiſtrats in Sachen der Erhaltung der 
Schleuſenanlagen inſoweit von Erfolg gekrönt wurden, als 
die Hälfte der zur Abholzung beſtimmt geweſenen Bäume 
Es werden nur diejenigen Bäume ge⸗ 
fälkt, die bereits vollſtändig morſch ſind, oder ein Hindernis 
Wir verzeichnen dieſen Beſchluß mit Genug⸗ 
tuung, wennſchon er nur einen halben Erfolg der gegen die: 
Ausholzung der Schleuſen gerichteten Bemühungen dar⸗ 
Wir hatten ſchon vor längerer Zeit die Angelegen⸗ 
und gegen die geplante Maß⸗ 
energiſch Stellung genommen und die Stadtverwal⸗ 
tung angerufen. 

Ein ganz Schlauer“. Eine erbeiternde Epiſode gab 
es in der letzten hieſigen Schöffenſitzung. Einer 
von denjenigen, die namentlich in dieſen ſchlimmen Zeiten 
gern Mein und Dein verwechſeln, ſtand wieder einmal vor 
dem Strafrichter. Auf die Frage des Vorſitzenden: „ob ſchon 
vorbeſtraft oder nicht“ beteuerte der Angeklagte boch und 
heilig, daß ſein Vorleben völlig unbefleckt ſei, daß er ſich noch 
nie einer Verfehlung gegen ſeinen Nächſten ſchuldig gemacht 
und folglich auch noch nie eine Strafe erlitten habe — ohne 
zu ahnen, daß der Borfisende während deſſen in feinem 
Auf den ſchwerwiegenden Vor⸗ 
In den Jahren 1904 und 1905 ſei er auf Grund der 
Akten doch wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft worden, 
erwiderte der Wackere, ohne ſich im geringſten verblüffen 
zu laſſen oder ſeine ſelbſtbewußte Haltung zu verlteren: 
t; das war ja noch zu preu⸗ 
uditorium verbreitete ſich ob 
deſſen auf einige Minuten eine behagliche Heiterkeit, deren 
Widerſchein ſich auch am Richtertiſch bemerkbar machte. 

§ Holzdiebſtahl. In der Zeit vom 19. bis 21. 
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(Torunska) 113, aus dem Walde von Schönhagen (Zimne 
Wody) vier Raummeter Stubbenholz im 
von 28 000 Mark geſtohlen. 
Einbruchsdiebſtähle. 
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Am ſelben Tage wurde auch 
in den Laden des Kaufmanns Wladislaw Koseiumba, Schu⸗ 
biner Straße (Szubinska), eingebrochen. 
brachen ein den Zugang zum Laden verſperrendes Gitter 
und ſtahlen Lebensmittel, wie Butter, Eier, Kunſthonig uſw. 
Mark. — In der Nacht zum Freitag 
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(Bielawki), Waldowſtraße (Warwrzyyniaka) 
Wohnung mittels Einbruchs Wäſche und andere Sachen im 
Werte von 300 00 M 
zunächſt in den Keller und von dort aus in die Wohnung. 
— In derſelben Nacht erbrachen Einbrecher den Stall des 
Rudolf Wolf, Prinzenhöhe (Lubelska) 
dort ein Schwein im Werte von 70000 M 

8 Taſchendiebſtaßhl. Am Sonnabend wurde im Stadt⸗ 
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erſonen wegen Umhertreibens, und ſieben, dar⸗ 
unter zwei Frauensperſonen, wegen Trunkenheit. (Siehe 
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